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nach. Die kreditirten Beträge verſprechen eine ebenſo beträcht⸗ 
Der neue Reichshaushalts⸗Etat. liche Stelgerung der Zölle auch noch für den Reſt des Jahres. 

Der Entwurf des Reichshaushaltsetats pro 1890/91 wird 
dem Reichstage zwar erſt Dienſtag unterbreitet werden, iſt aber 
in ſeinen Endziffern ſchon heut bekannt. Danach beanſprucht 
derjelbe an ben ordentlichen Einnahmen des Reiches gegen das 
Vorjahr ein Mehr von rund 42 Millionen M., während ſich 
der durch Anleihe zu bedeckende Bedarf gegen das Vorjahr von 
90 auf 267 Millionen erhöht. Dies ergiebt aljo ein fort⸗ 
dauerndes und ein einmaliges Mehrbedürfniß von zuſammen 
rund 219 Millionen Mark. 

Mit Ausnahme von verhältnißmäßig geringfügigen Be⸗ 
trägen werden dieſe Mehrforderungen durch Militär und Marine 
veranlaßt. Das Drbinarium des Militäretats erhöht ſich 
um 6°; Millionen, alſo auf 377 Millionen, was für den 
Zeitraum der letzten vier Jahre eine Steigerung um 35 Mill. 
Mark ergiebt. Die Erhöhung des Penſionsetats um 3½ 
Mill. M. entfällt weſentlich auf die Maſſenverabſchiedungen im 
Heere während des letzten Jahres. Auch der Mehrbedarf an 
Schuldzinſen in Höhe von 9 Millionen M. erklärt ſich aus der 
großen Anleihe der drei letzten Jahre für Militärzwecke. Wie 
weit die Erhöhung des Ordinariums des Militäretats durch die 
Steigerung der Naturalienpreiſe und wie weit dieſelbe durch 
Neuſormationen (Stäbe für 2 Armeekorps) hervorgerufen iſt, 
können erſt die Spezialetats ergeben. An einmaligen Militär⸗ 
Ausgaben werden 160 Millionen M. mehr als im Vorfahre 
verlangt. Wozu die Mehrforderung beſtimmt iſt, wird erſt aus 
dem Etat ſelbſt erfichtlich fein. 

Tas Ordinarium des Marineetats erhöht ſich um 2½ 
Millionen Mark und wächſt damit auf 38 Millionen Mark 
an. Auf die Anleihe werden för die Marine 38 Millionen 
Mark fiatt 7 Millionen im Vorjahre verwieſen. Dazu kommt 
aber auch noch ein Poſten für die Marine unter den ein⸗ 
maligen Ausgaben, welcher aus außerorbentlichen Mitteln gedeckt 
werden ſoll. Man ſieht, die Forderungen für die Marine 
treten nach allen Richtungen über den derſelben bisher geſteckten 
Rahmen hinaus. Ein Haupttheil der Ausgaben entfällt auf 
die vier neuen Panzerſchiffe, deren Bau gleichzeitig in Angriff 
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In ähnlichem Verhältniß bleibt auch der Anſchlag der Ein 
nahmen an Stempelſteuern hinter den ſteigenden Erträgen dieſer 
ſogenannten Börſenſteuer zurück. Bei richtiger Veranſchlagung 
würde daher den Einzelſtaaten jede Mehrbelaſtung aus dem 
neuen Etat erſpart werden können, während jetzt das Plus 
der Ueberweiſungen aus dieſen Einnahmen die Mehrbelaſtung 
der Einzelſtaaten durch Matrikularbeiträge in Höhe von 
42 Millionen M. nur zum Betrage von 17 Millionen M. 
ausgleicht. 

Freilich ſind die Einzelſtaaten durch die Steigerung 
ihrer Eiſenbahnüberſchüſſe — jede organiſche Herabſetzung 
der Tarife unterbleibt ja trotz der Mehreinnahmen bei den 
Staatsbahnen — in der Lage, ohne Schwierigkeiten die Er⸗ 
höhung der Matrikularbeiträge beſtreiten zu können. Nichtiger 
wäre es darum, Angeſichts der Lebensmitteltheuerung, welche 
unmittelbar mit den großen Steuereinnahmen des Reiches zu⸗ 
ſammenhängt, eine Herabſetzung der Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern herbeizuführen. Dazu bietet bei richtiger Veranſchlagung 
der Etat nach den letzten großen Steuererhöhungen im Jahre 
1887 um ſo mehr Raum, als nach der anderweitigen Ge⸗ 
ſtaltung der Zuckerſteuer im künftigen Jahre der Etat nicht 
mehr wie noch jetzt ein Defizit der Vorfahre in Höhe von 
20 Millionen M. zu decken haben wird. 

Zudem würden die einfache Aufhebung der Rübenzucker⸗ 
ſteuer und die Herabſetzung der Verbrauchsabgabe auf Brannt⸗ 
wein von 70 M. auf 50 M. gar keinen Einnahmeausfall, 
ſondern Mehreinnahmen gewähren, da die betreffenden Einnahmen 
jetzt faſt vollſtändig durch die Ausfuhrprämien auf Zucker und 
die Steuerprivilegien der Brenner abſorbirt werden und die 
Steuerherabſetzungen eine beträchtliche Erhöhung des Verbrauches 
nach ſich ziehen müßten. 
FFF 

Deutſchland. 

Berlin, 20. Oktober. In den letzten Tagen haben 
zahlloſe Gedenkfeiern für Kaiſer Friedrich ſeitens politischer 
und unpolitiſcher Vereine, unter gleichmäßiger Betheiligung aller 
Geſellſchaftsſchichten und Stände, ſtattgefunden. Wieder hat ſich 


genommen iſt (die freiſinnige Partei ſtimmte bekanntlich im 
ne 5 für die Inangriffnahme des Baues von einem l e pre 3 
ilitär, Marine und Militärpenſionen bean⸗ in einem faft beifpielslojen Maße gehört. Es läßt ſich auch ers 


1 . kennen, daß in der kurzen Zeit feit feinem Heimgange das 

. ee here 05 N men geiſtige Bild des Herrſchers, den man den Edlen genannt hat, 
bedarf dafür auf 771 Millionen Mark erhöht und die des Dulders auf dem Kaiſerthrone ſchon idealiſirt worden iſt, 
Geſammtausgaben Deutſchlands für Heer und Marine in der daß einige Züge dieſes Bildes uns anders, uns entlegen groß 
Friedenszeit ſeit dem letzten Kriege vom 1. Januar 1872 bis anmuthen. „Der Kaiſer“, das Wort iſt tauſendmal in dieſer 
1. April 1891, eine Höhe von 10 247 Millionen Mark er⸗ Woche von den Kippen gekommen; das Wort meinte, entgegen 
ichen werden. dem ſonſtigen Redegebrauch, den todten Kaiſer. Wie er jein 
re Bu iii % Mebrbebarfs pro 1890/91 ne liebte, 5 gedenkt ſeiner N 
anbetrifft, jo entfallen, wie oben bemerkt, nur 42 Millionen — Perlen A e Be ee ee 
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einmalige Ausgaben. Schon in der ſtärkeren Heranziehung der 
ordentlichen Einnahmen zur Deckung der einmaligen Ausgaben 
tritt das Beſtreben hervor, den Etat ſo einzurichten, daß er 
für die Zukunft noch Raum bietet zu weiteren Ausgabe⸗ 
fteigerungen. Mehr noch kennzeichnet ſich dieſe Abſicht in der 
niedrigen Veranſchlagung der Einnahmen. Der ganze Mehr⸗ 
bebarf, welcher auf ordentliche Mittel angewieſen iſt, ſoll durch 
Erhöhung der Matrikularbeiträge gedeckt werden. Die eigenen 
Einnahmen des Reiches, deren Ertrag dem Reiche verbleibt, 
geben alſo dazu leinen Beitrag. Es wird ausgeführt, daß die 
Mehrerträge der Bler⸗ und Salzſteuer durch Minderanſätze bei 
der Zuckerſteuer und der Maiſchraumſteuer aufgezehrt würden. 
Auch von Mehrüberſchüſſen der Poſt und der Reichseiſenbahnen Stöcker iſt, ein Kartell „im Sinn und Geiſt des Kartells von 
iſt troß der Saber Verkehrezunahmen keine Rede. Offenbar 1887.“ Das ift ein Widerſpruch, ber nicht auf einem Mangel 
bat del der Schäzung dieſer Einnahmequellen die Schablone jan Logik, ſondern auf Unwahrhaſtigkeit beruht. Ein Redner 
des —— der Vorlahre eine unter den heutigen (Realgymnaflallehrer Dr. Gentig), der ganz richtig meinte, daß 
Verhältniſſen ganz ungerechtfertigte Rolle geſpielt. wenn nur die Ronjervativen das Recht hätten, Kandidaten aufs 
Diejenigen Einnahmen, deren Ertrag den Einzelſtaaten zuſtell en, alsdann das Kartell ein Unfinn fei, wurde denn auch 
überwieſen iſt, find um 17 Millionen M. höher gegen das mit ſtürmiſchem Unwillen und mit dem Rufe „Wir wählen 
Vorjahr veranlagt. Es gehören dahin bekanntlich die Zölle, keinen Juden!“ unterbrochen. In dem Beſchluſſe heißt es zu⸗ 
die Tabakſteuer, die neue Branntweinſteuer und die neuen letzt, daß man mit ihm den von allerhöchſter Stelle ausge⸗ 
Stempelabgaben. Das Mehr ergiebt ſich mit 15 Millionen ſprochenen Wunſch zu erfüllen glaube. Das iſt kaum loyal; 
bei den Zöllen, mit 2 Millionen bei den Stempelabgaben, | denn der Bündniß⸗Antrag an die Frelkonſervativen und Natio⸗ 
während der Ertrag der neuen Branntweinſteuer wie bisher nalliberalen ift fo geartet, daß dieſe Parteien ihn nicht anneh⸗ 
mit 111 Millionen M. angeſetzt bleibt. Dieſe Anjchläge men können, wenn ſie nicht die Auswahl der Kandidaten ganz 


welchen die Berliner Konſervativen nach Begründung durch 
Prof. Wagner gefaßt haben, einen völlig klaren Sinn abzuge⸗ 
winnen. Es iſt auch zu ſonderbar, daß die ven Wagner 
empfohlene Reſolulion ein erneuertes Kartell nur „nach dem 
Sinn und Geiſt des Kartells von 1887“ billigt, da dem Kartell 
von 1887 doch der Charakter durch die Thatſache aufgedrückt 
wurde, daß Stöcker, Wagner und der damals noch mit dieſen 
Beiden im engeren Bunde kämpfende Cremer in Berlin nicht 
kandidiren durſten. Damals iſt das Kartell von Stöcker als 
„verjubet® bezeichnet worden, namentlich mit Bezug auf die 
„10 000 Silberlinge des Herrn v. Bleſchröder,“ und heute 
empfehlen die Leiter der Bewegung, deren Oberleiter Herr 


bleiben ganz bedeutend hinter der Wirklichkeit zurück. Schon den Deutſchkonſervativen überlaſſen, alſo auf jede Selbſi⸗ 
im abgelaufenen Jahre haben die Zölle 3 Millionen M. mehr ſtändigkeit verzichten wollen. Die Deutſch⸗Konſervativen 
geben, als für das neue Etatsjahr veranſchlagt if. Die werden nur Männer aus der „Berliner Bewegung“ 
Ifeinnahme des laufenden Jahres weis aber ſchon für das aufſtellen. Stöcker ſelbſt wird allerdings nicht kandidiren, und, 
erſte Semeſter ein Plus gegen das Vorjahr von 37 Mill. M. wie wir erfahren, auch in! Siegen nicht; das iſt in feiner Bes 


blätter vermag dem Beſchluſſe in Bezug auf dae Kartell, 


kannten Verzichterklärung mit enthalten. Die Frage, ob die 
Siegener Nationalliberalen ihn nochmals unterſtützen würden, 
wird damit praktiſch beſeitigt. — — Mit Bezug auf eine Ver⸗ 
ſammlungsauflöſung, welche von der Beſchwerdeinſtanz für 
nicht gerechtfertigt erklärt worden iſt, kündigt das „Berl. Volks⸗ 
blatt“ heute an, daß der Einberufer der Verſammlung eine 
Schadenerſatzklage gegen den rektifizirten Polizeilleutenant 
anſtrengen werde. Es würde dies das erſte Mal ſein, daß der 
Verſuch gemacht wird, einen Polizeibeamten, welcher eine Ver⸗ 
ſammlung ohne genügenden geſetzlichen Grund auflöſt, zum 
Schadenerſatz heranzuziehen. Bekanntlich iſt der Solinger Bür⸗ 
germeiſter infolge geſetzlich nicht begründeter Auflöſung einer 
Verſammlung während einer Thümmelſchen Rede jüngſt in der 
Schlußinſtanz zur Tragung der außergerichtlichen Koſten verur⸗ 
theilt worden. Die Vergleichung der beiden Fälle drängt ſich 
von ſelbſt auf. Es handelt ſich indeß dort nicht bloß um den 
Schadenerſatz, hier dagegen bloß um die Verfahrenskoſten, ſon⸗ 
dern es liegt auch ein Unterſchied in Bezug auf die geſetzlichen 
Vorausſetzungen vor. Der Weg der Klage kann gegen eine 
Verſammlungsauflöſung auf Grund des Sozialiſtengeſetzes nicht 
beſchritten werden. Ob aber, wenn die Auflöſung von der nach 
dem Sozialiſtengeſetze maßgebenden Inſtanz für ungeſetzlich ers 
klärt worden iſt, der betreffende Beamte im Klagewege ſchaden⸗ 
erſatzpflichtig gemacht werden kann, iſt eine für die praktiſche 
Wirkung des Sozialiſtengeſetzes hochwichtige Frage, deren Ent⸗ 
ſcheidung mit Spannung entgegengeſehen werden darf. Auch 
letzt, nach nahezu 12jährigem Beſtehen dieſes Geſetzes, ſind die 
Rektifizirungen wegen ungeſetzlicher Verſammlungsauflöſungen 
an der Tagesordnung, ſo ſehr, daß im Intereſſe des Anſehens 
der Beamten eine Aenderung dringend gewünſcht werden muß; 


ein Beamter, welcher häufig auf eingelegte Beſchwerde hin rekli⸗ 


fizirt worden iſt, verliert in den Augen der verſammlungebeſu⸗ 
chenden Arbeiter nothwendig an Autorität. Kann der Beamte 
zur Schadenerſatzpflicht herangezogen werden, jo läßt fi er⸗ 
warten, daß die ungeſetzlichen Auflöſungen ſeltener werden. — 
— Das in Berlin erſcheinende Organ der Sozialiſten bringt 
eine für akademiſche Kreiſe intereſſante Mittheilung. Der Ab⸗ 
gang des Profefſors Brentano von der Straßburger Uni⸗ 
verfität hat darnach feiner Zeit mit dem Umſt ande zuſammenge⸗ 
hangen, daß eine Schrift, welche aus dem von Brentano gelei⸗ 
teten nationalökonomiſchen Seminare der Univerſität hervorging, 
nämlich die Abhandlung des Dr. Herkner über „die Baumwoll⸗ 
induſtrie und ihre Arbeiter im Oberelſaß“, wegen ihrer uner⸗ 
ſchrockenen Aufdeckung der Arbeiterlage im Oberelſaß „an ge⸗ 
wiſſer Stelle in Berlin“ unangenehm berührt habe. Ferner 
wird mitgetheilt, daß einem Anhänger von Marx, dem Dr. C. 
Schmidt, die Habilitirung von der Univerfität Leipzig (wo übri⸗ 
gens Profeſſor Brentano jetzt den Lehrſtuhl für Nationalökonomie 
einnimmt), verwehrt wurde, falls er nicht auf die Herausgabe 
feines Werkes über die „Durchſchnittsprofile auf Grundlage des 
Marxſchen Werthgeſetzes“ verzichte. Dem Werke wird wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Werth nicht abgeſprochen; daß man darnach ſeine 
Veröffentlichung zu verhindern ſucht, wäre eigenthümlich, wenn 
es wahr ſein ſollte. 


wird, den Werftarbeitern 1000 Mark zu einer Feſtlichkeit 
geſchenkt. 

— Ueber die Rückreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland wird der „Kreuzztg.“ aus Oſtpreußen noch 
Folgendes berichtet: 

In Wirballen, deim Betreten des ruſſiſchen Staatsgebietes, fand 
großer Empfang ſtatt, zu welchem auch General Gurko, General⸗ 
88 von Polen, eingetroffen war. Beim Ueberſchreiten der 

renze fingen die Glocken an zu läuten; die Truppen riefen Hurrab 
und fangen die Nationalhymne. Fräulein Dreitrieff, die Tochter des 
Wir haller Oder⸗Zoll⸗Direktors, überreichte der Kaiſerin einen Blumen⸗ 

rauß. General der Infanterie v. Werder und Eiſendahn⸗Direktions⸗ 

räſtdent Pape, welche von preußiſcher Seite den ruſſiſchen Hofzug 
bis Wirballen begleiteten, veradſchiedeten ſich dort von den hoben 
Hertſchaften und traten dann die Rückreiſe nach Berlin, dezw. Bromberg 
an. Der kaiſerliche Hofzug hielt in Wirballen dreiviertel Stunden und 
ſetzte ſodann die Fahrt nach Petersburg fort. Der Kaiſer deſchenkte 
die ruſſiſchen Grenzbeamten mit koſtbaren Brillantringen; auch der 
Stations vorſteher zu Eydtkuhnen ergielt einen ſolchen. Der tuſſiſche 
Hofzug beftand aus etwa 20 Waggons. Er wurde von einer preußiſchen 
Maſchine geführt, welcher zwei preußiſche Wagen folgten; ſodann 
waren die ruſſiſchen Wagen eingeſchoben, und den Beſchluß machten 
wieder zwei preußiſche Wagen. Der Kaiſer Alexander hatte mit Rüd- 
ſicht auf das Eiſenbahn⸗Ungiück bei Borki ſelbſt defohlen, daß nicht 
zwei Maſchinen vorgeſpannt werden ſollten; auch fuhr der Zug nur 
mit mäßiger Geſchwindigkeit. Ferner waren die pneumatiſchen Bremſen 
außer Th bac geſetzt: jeder Wagen wurde mit einer Handdremſe 

ehemmt. Die preußiſchen Bahnhöfe auf der Fahrt waren durch 

uppen und Polizei abgeſpertt. Dabei waren vielfach die Bahnhöfe 
mit Guitlanden und Fahnen geſchmückt. 


— Der Oberlandesgerichtspräſident in Königs⸗ 
berg hat der „Rönigeb. Hart. Ztg.“ einen drei Spalten langen 
Bericht über eine Landgerichtsſitzung eingeſandt und 
deren Abdruck auf Grund des Preßgeſetzes verlangt, weil der 


Annahmeftellen 


— Der Kaifer hat, wie ber „Pol“ aus Kiel gemeldet 
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Bericht der „Königsb. Hart. Zig.“ über die betreffende Ges 
richtsverhandlung „begründete Zweifel an der Unbefangenheit 
der Beurtheilung ſeitens des erkennenden Gerichts bei dem 
Publikum erwecken müßte und auch in der That vielfach her⸗ 
vorgerufen habe.“ Als vorgeſetzte Dienſtbehörde ſei er berech⸗ 
tigt wie verpflichtet, einer derartigen, durch jenes Referat ver⸗ 
anlaßten Auffaſſung der Amtsthätigkeit des Königlichen Land⸗ 
gerichts entgegenzutreten. Für die das Maß der zu berichti⸗ 
genden Mittheilung überſchreitenden Zeilen würde auf Erfor⸗ 
dern die übliche Einrückungsgebühr entrichtet werden. Die 
„Königsb. Hart. Ztg.“ druckt dieſen amtlichen Bericht über die 
Gerichtsverhandlung, es handelt ſich um einen unpolitiſchen 
Wucherprozeß gegen zwei Königsberger Kaufleute, ab, obgleich 
derſelbe nach ihrer Anſicht eine Berichtigung im Sinne des 
Preßgeſetzes nicht darſtellt. Bisher iſt dieſe unmittelbare 
Einmiſchung der Gerichte in die Berichterſtattung über Gerichts⸗ 
verhandlungen nicht üblich geweſen. 

— Daß die minifterielle Verfügung an die fiskali⸗ 
ſchen Kohlenwerke zum Maßhalten in den Kohlenpreiſen 
eine lediglich theoretiſche Bedeutung gehabt hat, fol⸗ 
gert die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ daraus, daß in den 
fiskaliſchen Bergwerken im Saarbrücker und oberſchleſiſchen 
Bezirk die geſammte Kohlengewinnung längſt ausverkauft iſt. 
Wie wir ferner hören, iſt ſeit dem 1. September in Saar⸗ 
brücken eine Preiserhöhung von durchſchnittlich 8 Mark pro 
Tonne eingetreten. Die einzelnen Preiſe ſtellen ſich u. a. fol- 
gendermaßen: Stückkohle 150 M., Würfelkohle (ungewaſchene 
Nußkohle) 150 M., beſte Gas⸗ und Flammkohle 132 —136 
M., prima melirte Fettkohle 122— 128 M. Dleſe Preiſe 
zeigen, daß die Saarbrückener fiskaliſchen Bergwerke für ihre 
Produkte ſogar noch mehr fordern, als die Privat⸗Berg⸗ 

werksinduſtrie im Oberbergamtsbezirk Dortmund. 

— Die Folgen des Vieheinfuhrverbots aus Oeſter⸗ 
reich haben beſonders für München eine wahre Kalamität 
hervorgerufen, und die dadurch entſtandene Bewegung zu 
Gunſten einer Erleichterung der Vieheinfuhr, von der wir 
geſtern berichteten, iſt noch täglich im Wachſen. Münden, das 
früher die elſäſſiſchen und franzöſiſchen Städte mit Fettvieh 
verſorgte, hat, wie wir dem „Fränk. Kurier“ entnehmen, jetzt 
ſolchen Mangel an Fettvieh, daß es bereits umgekehrt aus 
Frankreich und Italien Vieh beziehen muß, da die Zufuhr 
aus Oeſterreich abgeſchnitten iſt, natürlich zu erheblich geſtie⸗ 
genen Preiſen. Auch die Münchener Freibank, in welcher die 
geringere Waare für die ärmere Bevölkerung geſchlachtet wird, 
und die immer einen Ueberfluß an Schlachtvieh hatte, deckt 
letzt kaum die Hälfte des Konſumbedarſs. Entſprechend dieſem 
Mangel find auch die Fleiſchpreiſe zu einer für München bisher 
unbekannten Höhe geſtiegen. Die zu Markt gebrachten Kälber 
wurden zuletzt mit 60 Pfennigen pro Pfund lebenden und 70 
Pfennigen todten Gewichtes gekauft, das Kalbfleiſch koſtet 74 
Pfennige und wird vorausſichtlich noch weiter im Preiſe ſteigen, 
Ochſenfleiſch wird mit 70— 80 Pfennigen pro Pfund verkauft. 
Neben dem Publikum leiden auch die Metzger unter dieſer 
Theuerung, und viele kleine Metzger haben bereits ihr Geſchäft 
einſlellen müſſen. Neuerdings beziehen die Händler amerikaniſche 
2 fen. für welche natürlich anſehnliche Preiſe gezahlt werden 
müſſen. 

— Um die Aufhebung des Einfuhr verbots lebenden 
Viehs aus Schleswig⸗Holſtein hat eine Abordnung der 
Korporationen von London nach einem Telegramm der „Voſſ. 
Zeitung“ den dortigen Miniſter für Landwirthſchaft erſucht. 
Der engliſche Miniſter anwortete, dieſe Verordnung müßte 
trotz der Zuſage ſeines Vorgängers, dieſelbe am 1. Oktober 
aufzuheben, in Kraft bleiben. Dieſer Entſchluß — ſo behaup⸗ 
tet Chaplin — habe nichts gemein mit feinen angeblich ſchutz 
zöllneriſchen Anſchauungen, ſondern ſei veranlaßt worden durch 
eine ſo eben aus Deutſchland eingegangene Drahtmeldung, 
wonach in dreißig Kirchſpielen in Braunſchweig die Rinderpeſt 
ausgebrochen ſei. Da Braunſchweig nur achtzig (engliiche) 
Meilen von Schleswig⸗Holſtein entfernt ſei, müßte das Ver⸗ 
bot gegen die Einfuhr lebenden Viehes bis auf Weiteres 
aufrecht gehalten werden. — Bekanntlich hatte der Reichs⸗ 
kanzler das Schweineeinfuhrverbot gegen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land dadurch zu rechtfertigen geſucht, daß nach Erlaß deſſelben 


Stadt ⸗Theater. 
Poſen, 21. Oktober. 
„Rigoletto“ von Verdi. 

In einer Zeit, die durch ganz Deutſchland auf allen Ge⸗ 
bieten den Trieb und das Streben nach Befreiung von fremd⸗ 
ländiſchem Weſen in Sprache und Kunſt zu erkennen giebt, ſollte 
man annehmen können, daß auch in Bezug auf die Oper ein 

Beſtreben ſich kund gäbe, welches auf eine Reinigung der 
deutſchen Bühne von den fremdländiſchen Eindringlingen abzielen 
müßte. Defto mehr muß es überraſchen, daß geſtern dem „Rigo⸗ 
letto“ wieder die Pforten geöffnet worden find. Wir find durch⸗ 
aus nicht fo fireng geſinnt, als follte jeder fremdländiſchen Oper 
die Thür verſchloſſen bleiben; im Gegentheil wir meinen, daß 
die Kunſt ein Gemeingut aller Völker ift, und daß wahre Kunſt⸗ 
ſchöpfungen, mögen fie ſtammen, aus welchem Lande fie wollen, 
allen Völkern angehören. Aber da iſt doch eine Grenze zu 
ziehen; nur das, was wirklich ein Kunſtwerk iſt, ſoll allen 
Völkern zu Gute kommen; was dagegen mit der Kunſt nichts 
gemein hat, das halte man fern und laſſe es dort vermodern, 
wo es entſtanden iſt. „Rigoletto“ gehört zu den Opern, die 
wir der zweiten Gatlung zuweiſen. Abge ehen von feinem ſpär⸗ 
lichen muſikaliſchen Inhalt, der ſich nur vereinzelt zu einer ge⸗ 
wiſſen äußerlichen dramatiſchen Kraft und zu eigenthümlicher 
Charakteriſtik aufſchwingt, iſt der Stoff, den das Buch behandelt, 
jeder fittlichen Empfindung und jedes Gefühls für Anſtand ſo 
daar, daß vielmehr nur die tiefgeſunkene Laſterhaftigkeit und 
die frivolſte Gemeinheit darin abgeſpiegelt werden. Victor 


e eee RES TREE 


den Inſeln Manda und Patta vollkommen unklar find. 


tat die Inſeln als zu Witu gehörig erſcheinen, und es ſollte als ſicher 
da der 
Verkauf der Inſeln ein gewiſſes Vorrecht für ſich in Anſpruch nehme 


Theil der ihr durch die Gebrüder Denhardt verkauften Beflsungen 
durch das engliſch⸗deutſche Abkommen dem Sultan von Zanzibar zuge⸗ 


tagswahlkreiſes Bielefeld. Wiedenbrück, der Geh 


v. Groß, der die Verſammlungen leitete, nahmen an der Konferenz 
Rath Schenck, für 
Reuß ä. L. Reg.⸗Rath Hoffmann, für Reuß 
Fiſcher. 


General⸗Synode eröffnet. Der Präſident des evangeliſchen Ober 
8 Franz, ſprach den Wunſch aus, die beiden Synoden, 
er 


—— 25 Km m m — — ——— . ³ĩ⅛WꝗꝗhAUA—AU[—LU— m ũãꝛ5:p5b— 


* n 
2 


England das Einfuhrverbot gegen deutſches Vieh aufheben 
füllt Auch dieſe Erwartung hat ſich alſo nunmehr nicht 
e 


2 Ueber den Beſitz der Inſeln Manda und Patta, die dem 


Sultanat von Witu vorgelagert find, finden gegenwärtig Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland, England und dem Sultan von Zanzibar 
ſtatt. Der Letztere beanſprucht die Inſeln für ſich, um ſie an die bris 
tiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft zu verkaufen. Indeſſen find ſeine Hoheits⸗ 
rechte an den genannten Inſeln in Zwelfel gezogen worden, und mit 
Recht. Der Beſitz des Sultanats Zanzibar iſt in dem deutſch⸗engliſchen 
Abkommen vom 1. Novemder 1886 genau umſchrieben. Von den Inſeln 
an der oſtafrikaniſchen Küſte gehören danach zum Sultanat, adgeſehen 
von der Inſel Zanzibar ſelbſt, die Inſeln Bemba, 
Außerdem die kleinen Inſeln, die in der Nähe von Zanzibar innerhalb 


Lomu, ofia. 


eines Umkreiſes von 10 Seemeilen liegen. Von Beſitzrechten des Sul 


tans von Zanzidar auf die Inſeln Manda und Patta iſt alſo in dieſem 
Abkommen nichts zu finden. Unrichtig iſt es ader auch, wenn behauptet 


wird, daß ſchon der Wortlaut des deutſch⸗engliſchen Vertrages die 
Oberhoheit des Sultans von Witu üder dieſe Inſeln außer Zweifel 


ſtelle. Der auf Witu dezügliche Abſatz 5 des Vertrages lautet: „Beide 
Mächte erkennen als zu 
Kipini beginnt und ſich dis zum Nordende der Mandaducht erſtreckt.“ 
Von den Inſeln iſt hier alſo nicht bie Rede. 
der Sultan von Witu ſtets, zuletzt im Jahre 1885, die Inſeln für ſich 


itu gehörig die Küſte an, welche nördlich von 
Richtig iſt dagegen, daß 
in Anſpruch genommen hat. Gegenüber Beſitzergreifungen und Ueber⸗ 


iffen des Sultans Said Borgaſch von Zanzibar erklärten damals die 
ebrüder Denhardt im Namen des Sultans von Witu, daß derſelde 


das ganze Küſtengebiet und die demſelden vorgelagerten Inſeln zwiſchen 
Moldiſchu und 


angala als zum Sultanat Witu gehörig betrachte. 
Als trotz dieſer Erklärung der Sultan von Zanzibar von Lamu aus 
nen Einmarſch in Witu vorbereitete, legte ſich Deutſchland, das am 


ei 
27. Mai 1885, „vorbehaltlich der Rechte Dritter“, die Schutzherrſchaft 


über Witu angenommen hatte, ins Mittel. Ein deutſches Geſchwader 
erſchien vor Zanzibar und am 13. Auguſt 1885 erkannte der Sultan 


von ya die Schutzherrſchaft des deutſchen Kaiſers über das Feſt⸗ 


landögebiet des damaligen Sultan Achmed von Witu bedingungslos 
an. Dieſe Feſtſtellung der Thatſachen ergiebt, daß die Di be der an 

e im Jahre 
1885 auf dieſelben erhobenen Anſprüche des Sultans Achmed deweiſen 
an ſich doch nichts, um fo weniger, als die damals bezüglich des Küſten⸗ 
landes geltend gemachten . in dem deutſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommen erheblich eingeſchränkt find. Indeſſen ſchon die örtliche Lage 


gelten, daß ſie jetzt auch formell als Beſitzungen Witu anerkannt werden, 
Sultan von Zanzibar keinerlei Anrechte auf dieſelben deſtitzt. 
Es heißt jetzt, daß die deutſche Witu⸗Geſellſchaft bei einem etwaigen 


als Enſchädigung für die Nachtheile, die fie dadurch erfahren, daß ein 


ſprochen ſei. Die Thatſache ſelbſt iſt rn Nach dem Abkommen 
ſchließt die nördliche 11 des Sultanats Zanzibar den Ort Kou mit 

„Das am 8. April 1885 vom Sultan Achmed an Denhardt vers 
kaufte, etwa 20—25 Quadratmeilen große Gebiet ſollte aber auch bis 
zum Oſifluß hinabreichen, alſo gleichfalls Kou in ſich ſchließen. Es iſt 
3 erwarten, 8 über all dieſe ſtreitigen Fragen ſich jetzt auf dem 

ege friedlicher Verhandlung eine Verſtändigung wird finden laſſen. 
— Aus den neueſten Berichten des Miſſionars Greiner in Dar⸗er⸗ 
Salaam iſt zu entnehmen, daß außer dem Wachtmeiſter Saßmann, 
deſſen Tod bereits mitgetheilt, am 24. Juli in Zanzibar auch ein Herr 
Schütz verſchieden ſei, der einzige Sohn vermögender Eltern. 

— Laut der „Frankf. Ztg.“ hat der bisherige Vertreter des Reichs⸗ 
eh. Kommerzienrath 
Delius, beſtimmt erklärt, eine Reichstags⸗Kandidatur für die nächſten 
Wahlen in keinem Falle annehmen zu können. Wie es heißt, wären 
Geſundheitsrückſichten — Herr D. ſteht im 71. Lebensjahre — der 
Grund dieſer Ablehnung. Herr Delius gehört dem rechten Flügel der 
extrem⸗konſervativen Partei an und iſt einer der beſten Freunde des 
Herrn Hofpredigers Stöcker. 

— Leipzig, 18. Oktober. Die ſtädtiſchen Behörden ofen 
dem verſtorbenen Buchhändler Karl Tauchnitz, welcher feiner Zeit 
die Stadt zum Erben ſeines auf vier Millionen Mark ſich belaufenden 
Vermögens eingeſetzt hat, ein Denkmal zu errichten. Die Koſten 
desſelden find auf 19000 M. veranſchlagt. 

— Weimar, 18. Oktober. In der geſtern zu Ei ſenach ane 
haltenen Beſprechung von Vertretern aller thüringiſchen Re⸗ 
gierungen ſcheinen ſich dieſelben günſtig über die Errichtung einer 
gemeinſchaftlichen Anſtalt fiir Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung 
geäußert zu haben. Die Errichtung einer ſolchen Anſtalt wird als 
geſtchert betrachtet. Außer dem Weimariſchen Vertreter, Wirkl. G.⸗Rath 


Theil: für Een = Rath Heim, für Altenburg Geh. Reg. 

oburg⸗Gotha Reg.⸗Rath Hiesling, für Rudolſtadt 
onderszhauſen Staatsrath Drechsler, für 
j. L. Geh. Reg.⸗Rath 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 20. Oktober. Heute wurde die V. evangeliſche 


Miniſter v. Starke, für S 


Augsburger und der helvetiſchen Konfeſſton, möchten den Reviſtons⸗ 
Hugos „le roi s'amuse“ liegt der Oper zu Grunde, iſt aber 
jeder politiſchen Bezugnahme entblößt, ſo daß nur die un⸗ 
geſchminkte Fäulniß der verkommenſten Laſter übrig geblieben 
iſt. Es iſt ein Hohn auf die Mufil, wenn fie für dergleichen 
Texte ihre Gaben darbieten ſoll, und es iſt doch zugleich wieder 
ein Beweis für die in ihr wohnende Kraft, daß ſie mit ihren 
Klängen auch ſolche ſchmutzigen Gebilde etwas zu verdecken 
vermag, wie es ja auch bier geſchehen if. Das kann aber 
nicht hindern, gegen eine Oper Front zu machen, deren Moral, 
wenn von einer ſolchen hier noch die Rede ſein könnte, darin 
beſteht, daß jegliche Moral auf den Kopf geſtellt wird. Das Laſter 
geht frei aus. Wie der Hauptrepräſentant dieſer Geſellſchaft 
mit einem Lobliede die auf aller Sittlichkeit baare Zügelloſigkeit be⸗ 
gonnen hat, fo klingt fein Spottlied in der bekannten Gaſſen⸗ 
hauermelodie „perpetuum mobile“ auch triumphirend durch das 
Ende. Derjenige aber, welcher unter ſonſtigen ſchlechten Eigen⸗ 
ſchaften auch ausnahmsweiſe einmal eine gute Regung in ſich 
verſpürt, wird gerade für dieſe letztere mit dem Tode der Tochter 
beſtraft. Wenn im „Rigoletto“ das Buch durch die Muſik aufs 
gewogen würde, dann wäre ſeine Wiederaufnahme zu erklären; 
da das aber nicht der Fall iſt, da im Gegentheil auch dieſe kaum 
dem Allergewöhnlichſten ſich nähert, fo iſt ein ſtichhaltiger Grund 
für dieſelbe nicht erfindlich. Daß im „Rigoletto“ für die Dar⸗ 
ſteller einige effektvolle Rollen vorhanden find, darf für ein 
Kunſtinſtitut kein Grund fein, dieſe Oper wieder aus dem Schutt 
der Vergeſſenheit hervorzuſuchen. 

Was die Ausführung ſelbſt betrifft, ſo war dieſelbe mit 
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wenigen Ausnahmen eine durchaus glänzende und nahm einen 
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entwurf für die Kirchenverfaſſung gemeinſam derathen. Die General 
Synode der Augsburger Konfeſſion wählte Haaſe zum Präſidenten 
und nahm den Antrag Kaiſer, den Unterrichtsminiſter und den Ober⸗ 
Kirchenrath durch eine Deputation zu degrüßen, an. Die Synode 
IR: Ame le l en I <> der deutſchen 
un er böhmiſchen Sprache mächtig „den erintendenten 
Szalatnay, zum Vizepräftdenten Schack. N 5 


Großbritannien und Irland. 

* Englands politiſches Leben ſteht augenblicklich unter dem 
Geſtirn der großen Programmre den. Tag für Tag treten 
in den verſchiedenen Theilen des Reiches Gladſtonianer und 
Unioniſten in großen Volksverſammlungen auf und beſprechen die 
Fragen, um welche ſich der Kampf der Parteien dreht. Aber 
Neues und Eigenartiges wird ſelten dabei zu Tage gefördert. 
Etwas Beſonderes ergab eine Anſprache Sir William Harco urts 
in Carnarvon vor einer Verſammlung der waliſiſchen Liberalen. 
Er erklärte die Zeit für gekommen, die waliſiſche Kirche zu ent⸗ 
ſtaatlichen, und fügte ſtolz hinzu, die Liberalen hätten dieſes 
Ziel vor Augen und würden es wie Alles, was ſie erſtrebt, 
auch erreichen. Im Anſchluß daran wurde von dem Redner 
die Abſchaffung des Zehnten verlangt, der nur dann berechtigt 
fel, wenn er zu einem nationalen Zweck, für die Schule, ver⸗ 
wandt würde und nicht im Intereſſe einer Sekte, die nur die 
Minderzahl der Bevölkerung ausmache. Auch die iriſche Frage 
wurde von Harcourt berührt. Er meinte, zunächſt müſſe man 
die Frage grundſätzlich entſcheiden, ob Irland Selbſtverwaltung 
erhalten ſoll oder nicht; wenn erſt eine liberale Mehrheit im 
Parlament und wieder am Ruder ſei, wäre noch Zeit, die 
Einzelheiten der Ausführung zu beſtimmen, wie auch die Unio⸗ 
niſten erſt im Beſitz der Macht die einzelnen Moßregeln für 
ihre Zwangsherrſchaft über Irland entſchieden hätten. Daß die 
Verſammlung dieſen Ausführungen lebhaften Beifall zollte, iſt 


ſelbſtverſtändlich. 
Belgien. 

* Brüſſel, 19. Oktober. Nach der geſtern Abend vom 
Kongo eingetroffenen Poſt iſt der General⸗Gouverneur Janſſen 
am 9. Auguſt in Leopoldsville eingetroffen und hat von dort 
ausführlichere Berichte über die augenblicklichen Verhältniſſe im 
Diſtrikt der Katarakte an die Regierung gerichtet. Nach dieſen 
ſoll die Lage eine höchſt befriedigende ſein. Die Autorität der 
Regierung ſei von allen Häuptlingen anerkannt worden. Der 
Generalgouverneur hahe den Beſuch von 80 Häuptlingen 
empfangen, denen er zu verſtehen gab, daß der unabhängige 
Kongoſtaat ihnen Sicherheit und Wohlſtand durch Arbeit ge⸗ 
bracht habe, daß ſie dem Staate deshalb zur Seite ſtehen 
müßten und dazu beitragen, den Geſetzen Achtung zu verſchaffen, 
indem ſie ihre Kontingente für die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung nothwendigen Mannſchaften ſtellten. Alle Häuptlinge 
hätten verſprochen, in dieſem Sinne zu wirken und ſich ver⸗ 
pflichtet, je ein kleines Kontingent zu ſtellen. Der Gouverneur 
hätte ferner am 2. Auguſt in Ngombe eine Beſprechung mit 
Makito und Lutele, ſehr einflußreichen Häuptlingen, gehabt, 
welche ebenfalls ihren Beiſtand verſprochen hätten. Janſſen 
habe allen Häuptlingen gegenüber den ganz beſtimmten Ein⸗ 
ſpruch der Regierung gegen Menſchenopfer wiederholt. Dieſe 
Kundgebung ſei von Allen mit vollſtändiger Unterwerfung auf⸗ 
genommen worden. Janſſen habe darauf, um die Autorität 
der Regierung zu ſtärken, die Einrichtung von zahlreichen 
Stationen angeordnet, um auf dieſe Weiſe den Einfluß der 
Regierung der Eiſenbahnſtrecke entlang und auf der Karawanen⸗ 
ſtraße zu ſichern. Janſſen meldet, daß der Transportdienſt in 
höchſt befriedigender Weiſe vor ſich gehe. Trotzdem ſchlägt er 
eine Anzahl von Maßregeln vor, um denſelben noch zu ver⸗ 
beſſern. Am 20. Auguſt empfing Janſſen in Leopoldsville den 
Beſuch des franzöſiſchen Reſidenten zu Brazzaville. Die Unter 
redung war eine ſehr herzliche, ebenſo wie die Beziehungen 
zwiſchen Leopoldsville und Brazzaville durchaus freund⸗ 
ſchaftlicher Natur ſein ſollen. Die einzigen Nachrichten vom 
oberen Kongo kamen von Bangalas, wo vollſtändige Ruhe 
herrſcht. Der Dampfer „Peace“ der Baptiſten⸗Miſſionsſtation 
kehrte am 28. Juni nach Stanley Pool zurück mit Berichten 
vom Kommandanten von Luluabourg. Trotz einiger unerheb⸗ 
licher Schwierigkeiten mit einem Häuptling und der aus dem 
Süden kommenden Gerüchte von einem Kriege, wäre kein 
Zwiſchenfall von Bedeutung auf der Station vorgekommen, noch 
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glatten effektvollen Verlauf. Davon aus neymen wir zunächſt 
den Orcheſterſatz mit den Arpeggien im Violoncell, in dem jeder 
Halt verloren ging. Ebenſo war die Beſetzung der Maddalena 
ungenügend; das muſikaliſch auch ziemlich pikante Quartett im 
dritten Akte ging in feiner Wirkung ganz verloren, da die 
gestrige Maddalena mit ihrer Stimme jo wenig herauskam, daß 
das Ganze mehr den Eindruck eines Terzetts machte. Wir ent⸗ 
halten uns ſonſt gern jedes Vorſchlages in der Beſetzung, aber 
Fräulein v. Barnau wäre hier doch mehr am Platze geweſen; 
in Berlin haben wir vor vielen, vielen Jahren die leider der 
Kunſt zu früh verſlorbene Eleonore de Ahna in dieſer Rolle 
geſehen. Frau Lehr ſang die Partie der Gilda mit großer 
Fertigkeit und Geläufigkeit unter beſonderer Berückſichtigung des 
vom Komponiſten reichlich vorgeſchriebenen figurirten Geſanges; 
im Ausdruck ber Liebesfreude und des Liebesſchmerzes traf ſie 
den zutreffenden Ton. Herr Schütte⸗Harmſen ſpielte die 
Titelrolle in glücklich dargestellter Vermiſchung des halb teuffis 
ſchen, halb edeln Elementes, aus denen ſein Charakter zufam⸗ 
mengeſetzt iſt; beſonders in der Angſt und Sorge für die Tochter 
kehrte ſeine Darſtellung ergreifende Momente heraus. Der 
Herzog des Herrn Dworsky war eigentlich zu zahm; wir 
wollen der zügelloſen Leidenſchaft nicht das Wort reden, wo ſie 
aber wie hier fo unverblümt durch Wort und Ton verlangt 
wirb, da muß auch der Darſteller davon noch mehr erkennen 
laſſen, als es geſtern geſchehen iſt. Der Graf Monterone des 
Herrn Zimmermann war ebenſo ernſt und würdig, wie der 
Bravo des Herrn Hobbing es in der Verſchmitzheit an nichts 
fehlen ließ. WB. 


hätte ſich irgend welches merkenswerthes Ereigniß am unteren 
Kongo zugetragen. Der Geſundheitszuſtand der europäiſchen 
Beamten, der eine Zeit lang viel zu wünſchen übrig gelaſſen, 
wäre im September ein durchaus befriedigender geweſen. 


Serbien. 


* Belgrad, 20. Oktober. Die Skupſchtina iſt heute durch 
eine von dem Regenten Riſtitſch verleſene Thronrede eröffnet worden. 
Dieſe wirft zunächſt einen Rückblick auf die ſeit der letzten Skupſchtina⸗ 
Seffton eingetretenen Ereigniſſe, die neue Verfaſſung, die Thron⸗ 
entſagung, die Einſetzung der Regenten und die Salbung des Königs 
und bezeichnet die Thronentſagung als einen Akt patriotiicher Opfer⸗ 
willigkeit des Königs Milan. Die Nation babe dieſen Akt als den 
Beginn eines vorgeſchritteneren parlamentariſchen Regimes begrüßt, da 
dieſelbe in dem Könige Alexander den Träger einer neuen und glück⸗ 
licheren Vera erblicke. Die Thronrede konſtatirt ſodann mit großer 
Befriediſſang die großartige Belbeiligung der Bevölkerung an der 
Saldungsfeier, bei welcher die Nation die Gefühle inniger Dankbarkeit 
für die verdienſtvolle nationale Dynaſtie und ihre Liebe zu dem jungen 
Könige zum Ausdruck gebracht und ſich beeilt habe, demſelben ihre 
Glückwünſche darzubringen. In der Thronrede wird weiterhin den 
fremden Herrſchern und Staatsoberhäuptern, welche den König bes 
glückwünſchten, der Dank * und es werden die Schwierig⸗ 
keiten erwähnt, welche der Slupſchtina harren, befonderd die Beſtre⸗ 
dungen auf finanziellem Gebiete, und als Ziel hervorgehoden, bei mög ⸗ 
lichſter Sparſamkeit eine Steigerung und Sicherſtellung der Einnahmen 
zu bewirken. Hierzu werden einſchlagende Dafregeln, wie die Ueber: 
nahme des Tadaksmonopols und des Bahndetriebes in die Staats⸗ 
verwaltung, ſowie Geſetzentwürfe angekündigt, betreffend die Heeres⸗ 
8 die Reform der Nationalmiliz unter Beibehaltung des 
jegigen Kadres⸗Syſtems, ferner die Regelung des Verbältniſſes 
zwiſchen Kirche und Staat, indem gleichzeitig der Befriedigung über 
die Wiederherſtellung der Ordnung in der Kirche Ausdruck gegeben 
wird. Endlich kündigt die Thronrede auch die durch die Verfaſſung 
vorgeſehenen Geſetzentwürfe an. Die Thronrede ſpricht die Ueberzeugung 
aus, daß die Reformarbeiten den Frieden ſowohl im Inneren als nach 
Außen erheiſchten, konſtatirt freundſchaftliche und normale Beziehungen 
zu den Nachbarſtaaten und den übrigen Staaten und hebt hervor, daß 
es gelungen ſei, die ſchon beſtehende Freundschaft mit den Mächten 
nicht nur weiter zu entwickeln, ſondern dieſelde auch durch neue und 
werthvolle Errungenſchaften zu vervollkommnen. Die Thronrede drückt 
ſchließlich den feſten Willen aus, Eintracht und Frieden auf der Balkan⸗ 
albinjel zu pflegen und eine ſeldſtändige Entwickelung der Völker der 
altanbalbinjel 


anzuſtreben und zu fördern. 


e 


Poſen, 21. Oktober. 

* Poſener Adreßbuch. Dae neue im Verlage der 
Hofbuchdruckerei W. Decker u. Co. hierſelbſt erſcheinende Adreß⸗ 
duch für die Stadt Poſen wird, worauf wir beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen wollen, durch die Aufnahme der Ortſchaften Jerſitz, 
Ober⸗ und Unter⸗Wilda, St. Lazarus und Bartholds⸗ 
hof eine weſentliche Erweiterung erfahren. Die Bevölkerung 
der genannten Vororte, welche auf rund 16 000 Seelen zu 
veranſchlagen iſt, flieht in ununterbrochenem Verkehr mit der 
Stadt Poſen und die Verlagshandlung entſpricht mit der Auf⸗ 
nahme derſelben in das Adreßbuch in dankenswerther Weiſe 
einem beſonders in geſchäftlichen Kreiſen ſich mehr und mehr 
geltend machenden Bedürfniß. Es tft allerdings auch dringend 
zu wünſchen, daß die Bewohner der Vororte in ihrem eigenen 
Intereſſe durch ſorgſame Ausfüllung der ihnen zugegangenen 
Liſten das Ihrige zur Richtigkeit und Vollſtändigkeit des Adreß 
buches beitragen. 

* Herr Dr. v. Chlapowski iſt aus Bad Kiſſingen zurückgekehrt 
und hat ſeine Praxis wieder m iger 

d. Der Beſuch der Fortbildungsſchule iſt neuerdings auch vom 
Schöffengericht zu Meſeritz als nicht odligatoriſch erachtet worden. 
Einem dortigen Lehrlinge, welcher zum Begräbniß ſeines Vaters nach 
But gereiſt war, und ſich nicht rechtzeitig deswegen entſchuldigt hatte, 
war, weil er aus dieſem Anlaß die Abendſchule verſäumt hatte, von 
der Ortspolizei eine Geldſtrafe auferlegt worden. Derſelde beantragte 

jedoch richterliche Entſcheidung, und dieſe fiel dahin aus, daß der Lehr⸗ 

ling von Strafe und Koſten freizuſprechen ſei, weil das Geſetz die 

Kinder nur bis zum 14. Lebensjahre zum Schulbeſuche zwinge; ſpäter 

hänge es von dem Willen jedes Knaben reſp. deſſen Eltern ꝛc. ab, od 

er die Abendſchule deſuchen wolle oder nicht. 
. Der Lehrer Gaweeki, welcher, wie bereits mitgetheilt, von 
pier zum 1. Nosember nach Hoſſenbaus (Kreis Solingen), verſetzt wird, 
it, wie polniſche Zeitungen mittheilen, der ſechste polniſche Lehrer, 
welcher von hier nach der Rheinprovinz verſetzt wird. 

d. In der polniſchen Wählerverſammlung, welche am 20. 
d. M. zur Aufſtellung von Kandidaten für die Landtags⸗Erſatzwahl im 
Wahltreiſe Bromberg ftattfand, wurden als ſolche np rem in 
erſter Reihe Dr. v. Komieromäli, außerdem Propſt Dr. v. Stadlewski 


d. v. Koczorowski. 
> u Kaſernenbau. Der Bau der neuen Kaſerne für ein Bataillon 
ves Infanterie-Regiments Nr. 47 an der Bukerſtraße iſt während des 
verfloſenen Sommers fo gefördert worden, daß ſich heute fämmtliche 
Gebude, mit Ausnahme des Exerzierhauſes, welches ein Bedachung 
aus Giſenkonſtruktion erhalten ſoll, unter Dach befinden und äußerlich 
dis auf die Fenfter vollendet erſcheinen. Die Kaſernements und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, in rothem Ziegeldau gehalten. ſind in einem mächtigen 
Vierecke aufgeführt, das von einer ebenfalls rothen hohen Backſtein⸗ 
mauer umgeben iſt. Auf den ausgedehnten Kaſernenbof führen von 
der ſüdlichen Längsſeite (Bukerſtraße) her zwei Thoreingänge und von 
den beiden Breitſeiten im Otten und Weſten je ein Thoreingang. 
Von den vier Kompagniesflafernen erheben ſich zwei derſelben an der 
Dulerſtraße, während die beiden übrigen die Mitte der Breitſeiten des 
Rechtecks im Oſten und Weſten einnehmen, ſich alſo gegenüberliegen. 
ke man uns mittheilt, ift das Innere der Kaſernen nach dem neue⸗ 
en Syſtem für Kaſernenbauten eingerſchtet worden, welches der 
Hauptſache nach in der Trennung der Wohn⸗ und Schlafräume be⸗ 
ſtebt. Jede Kaferne enthält ſechs größere Schlaffäle für die Mann⸗ 
ſchaften“ Zwiſchen den deiden Kompagnie⸗Kaſernen an der Bukerſtraße 
erhebt ſich in der Mitte ein niedriger aber langer Bau, welcher die 
Küchenräume und Speiſeſäle enthalten wird. Ferner finden wir 
auf dieſer Seite rechts vom erſten Thoreingange die hallenartige 
Wache und rechts vom zweiten Thoreingange die Buchſenmacherei. 
Neden den beiden RompagniesStafernen auf den Breitſeiten haben die 
Latrinen ihren Platz erhalten, außerdem ſteht an der Kafſer⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße ein kleineres Wirthſchaftsgebäude. Auf der nördlichen Längsſeite 
find von Weſten nach Oſten errichtet: ein großes Wohngebäude für 
die verheiratheten Unteroffiziere des Bataillons und ein zweites 
Wohngebäude für die in der Norvs⸗Handweikerſtätte, welche dereits 
früher errichtet und jetzt innerhalb des Kaſernenbofes ftebt, beſchäfligten 
Leute. Somit umfaſſen dieſe Kaſernements im Ganzen 13 neue 
größere und kleinere Gebäude. Auf dem weiten Kaſernenhofe, auf 
welchem große Haufen des verſchtedenſten Baumaterials lagern, fieht 
es zur Zeit noch recht chaotiſch aus, und es dürfte ein weiteres Jahr 
— perſtreichen, bevor die ſchönen Räume bezogen werden können. Er⸗ 
mwähnt jei schließlich noch, daß die Kaſernengedäude über dem Erdge⸗ 
ſchoß zwei Stockwerke und über dieſen hohe Bodenräume enthalten. 


* 
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Aus dem Polizeiberichte. Verhaftet wurden am Sonntag 
drei Bettler; die Arbeiter Franz O. und Albert W. wegen Erregung 
ruheſtörenden Lärms am Dom; eine Frauensperſon wegen Beläſtigung 
des Publikums am Stadt⸗Theater; ein jugendlicher Strolch von der 
Bahnhofſtraße, welcher ſich längere Zeit obdachlos umhertreidt und die 
Paſſanten beläftigt; ein ehemaliger Deſtillateurgehilfe, welcher Abends 
in der Bergſtraße einen ihm dort begegnenden Soldaten ohne jede 
eg mit einem Stock ſchlug. — Nach dem Stadtlazareth 
onniag Abend der Maurer Johann S. geſchafft, welcher 
krank und hilflos am Alten Markt lag. — Schlägereien und 
Menſchen aufläufe. Am Sonntag Nachmittag entſtand auf dem 
Alten Markt dadurch ein Menſchenauflauf, daß ein Schüler, welcher 
mit einem Meſſer an einem Stückchen Holz ſchnitzte einen vorübergehenden 
Mann unabfihtlih den Rock rigte; Abends 81 Uhr entſtand in Folge 
einer Schlägerei zwiſchen einem Soldaten und einem Ziviliſten auf 
dem Alten Markt ein Menſchenauflauf; Abends 81 Uhr entwickelte ſich 
in der Thoreinfahrt des Hauſes Breslauerſtraße Nr. 38 eine Schlägerei, 
wodurch in der Breslauerſtraße ein Menſchenauflauf entſtand; eine 
Frau machte Abends 101 Uhr in der Grünenſtraße einen derartigen 
Lärm. daß die nächtliche Ruhe geſtört und ein Menſchenauflauf entſtand. 
* Aufgefundene Leichen. Am Sonntag Mittag wurde binter 
dem Kleemannſchen Bollwerk am linken Ufer der Warthe die Leiche 
des am 11. d. Mts. beim Ausladen einen Schiffsfabrzeuges in die 
Warthe gefallenen Arbeiters Karl Frackowiak angeſchwemmt und nach 
dem Stadtlazareth geſchafft. — Nachmittags wurde am linken Warthe⸗ 
Ufer vor dem Eichwaldthor an den Zimmerplätzen eine männliche Leiche 
angeſchwemmt. In derſelben iſt der Bootsmann Hanke von hier, 
welcher vor ca. 10 Tagen bei Luban von einem Kahn in die Warthe 
gefallen und ertrunken iſt, rekognoszirt worden. 
* Rayoubeſichtigungen. Die alljährlich ſtattfindenden Rayon⸗ 
befichtigungen haben Montag begonnen, dieſelben erſtrecken ſich an 
dieſem Tage auf den Gerberdamm, Halteſtelle am Gerberdamm, Schil⸗ 
ling, Winiary, vor dem Mühlthor und Jerſitz. Am Die nſtag: Eich⸗ 
waldſtraße. Ober⸗ und Unterwilda, St. Lazarus, Bahnhof, Kirch höfe, 
Zoologiſcher Garten und Berlinerthor. Am Mittwoch: Berdychowo, 
St. Roch, Rataj und Zawade, woſelbſt dieſelben beendet werden. 
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Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe, Berlin SW. 
Zur Herſtellung eines Mittels zur Erhöhung der Bindekraft, der 
Feſtigkeit und r von Kalkmörtel (Pat. 48 946) 
und zur Beſchleunigung der Erhärtung deſſelben verfahren C. G. 
Reiſert und M. Schmetz in Aachen folgendermaßen: Unterſchweflig⸗ 
ſaures Natron oder Kal! wird in kochendem Waſſer aufgelöſt und 
dieſer Löſung Glycerin zugeſetzt, ſo daß die vr Flü ſigkeit etwa 
43 Prozent unterſchwefligſaures Natron oder Kali und 15 Prozent 
Glycerin enthält. Dieſe Flüſſigkeit wird am beiten dem Kalkbrei vor 
deſſen Vermengung mit Sand zugeſetzt und zwar in einer ſolchen 
Menge, daß auf ungefähr 1 Kubikmeter Ka⸗kmörtel 2 Kilo der Flüffig- 
keit Das Tintenfaß in Taſchenuhrform (Pat. 47 937) 
von H. Wieſauer in Wien ſoll es ermöglichen, die Tinte in der bes 
guemſten Weiſe in der Taſche mitzuführen. Der Tintenbehälter kann 
in dem taſchenuhrähnlichen Gehäuſe um ein Scharnier gedreht und 
ſenkrecht aufgeſtellt werden. In dieſer deim Schreiden gegebenen Lage 
wird er durch eine an ſeinem Boden Beate, fih gegen eine Feder 
ſtützenden Naſe erhalten. — Zum Reinigen und Röſten von 
Kaffee wendet Frau M. Nagenrauft in München ein neues Ver⸗ 
fahren und einen zu deſſen 1 dienenden Apparat (Patent 
48 099) an. Die Bohnen werden zuerſt in einer ea. 25 Gr. C. warmen 
Löſung von kodlenſaurem Kali oder Natron dehufs Reinigung und 
Aufſchließung der Poren behandelt. Die ſogenannten Stinkdohnen 
nehmen dei dieſer Behandlung eine tief dunkelgrüne Farbe an, ſo daß 
fie leicht ausgeſchieden werden können. Die guten Bohnen werden 
bierauf erſt mittels lauwarmen, dann mittels kalten Waſſers ausgeſüßt 
und ſchließlich in dem Verdampf⸗ und Röſtapparat intenſtio in Dumpf 
behandelt und geröſtet. Dieſer Apparat deſteht aus einer Siebtrommel, 
die in einigem Abſtande von einem direkt geheizten Mantel umgeden 
wird. Die Dämpfe entweichen vor der Röſtung aus dem Trommel⸗ 
innern durch feine, in den Mantel ausmündende Röhren. — Die Ent⸗ 
und Verladevorrichtung für Schiffe (Pat. 48 054) von Ch. 
Perrin in Braunſchweig deſtezt im Weſenilichen aus zwei Pendel⸗ 
Elevatoren, welche zu beiden Seiten eines wagerechten Transportbandes 
ſchwingend und zu einander verſtelldar angebracht find, zu dem Zwecke, 
gleichzeitig an zwei verſchledenen Stellen entladen oder aus dem 
Speicher gleichzeitig in zwei verſchiedene Schiffe verladen zu können. 
Das Transportband, von dem aus das Material zu felbitthätigen 
Waagen geleitet werden kann, iſt in einem auf einem Wagen drehbar 
angeordneten Ausleger, welcher einerſeits die beiden Elevatoren und 
alba ein Gegengewicht, ſowie außerdem die Antriebsvorrichtung 
enthält. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 21. Oktober. Nach einem Telegramm der 
„Times“ aus Zanzibar vom 19. Oktober verlautet, daß am 
17. d. M. bei Bagamoyo ein Gefecht ſtattgefunden hat, deſſen 


Einzelheiten jedoch noch unbekannt ſind. Das öſterreichiſche 
Kanonenboot „Europa“ iſt in Zanzibar angekommen. 
Zanzibar, 21. Oktober. Der Sultan hat ſich bereit er⸗ 
kärt zu der Konferenz wegen Vereinbarung des Vertrages, bes 
hufs Unterdrückung des Sklavenhandels, einen Vertreter zu 
entſenden. 


Berlin, 21. Oktober. [Privattelegramm der „Bof. 
Zeitung“.] In der Kunſtausſtellung haben die große 
goldene Medaille erhalten die Maler Eugen Bracht⸗Berlin und 
Guſtav Schoenleber⸗Karlsruhe, die kleine goldene Medaille 
Johann Hirt⸗München, Joſef Wenglein⸗München und die Ber⸗ 
liner Maler Brauſewetter, Falat und Kieſel. 


Chemnitz, 21. Oktober. Der Arbeiterſtrike in der 
größten Strumpfwaarenſabrik von Eiche iſt beendet; der Strike 
dauert jedoch in Limbach und Thalheim noch fort. 

München, 21. Oktober. Den „Neueſten Nachrichten“ 
zufolge ernannte der Prinzregent den Biſchof Thoma von 
Paſſau zum Erzbiſchofe von München. 


Stuttgart, 21. Oktober. Es verlautet, daß der Thäter 
nicht geiſtesgeſtört und daß der Name Klaiber erdichtet iſt. 
Ferner wird gemeldet, daß der Thäter die Angabe betreffs des 
katholiſchen Königs nicht aufrecht erhalte; er behauptet Mit- 
glied des Anarchiſtenbundes zu ſein, der beſchloſſen habe, alle 
Fürſten aus dem Wege zu räumen. Das Loos, den Prinzen 
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Wilhelm zu töbten, ſei auf ihn gefallen. Ein amtlicher Berich 
liegt nicht vor. 

Wien, 21. Oktober. Das „Fremdenblatt“ beſtätigt es, 
daß Kalnoky während ſeines letzten Aufenthaltes in Berlin 
eine Einladung des Reichskanzlers zum Beſuche in Frie⸗ 
drichsruhe angenommen hat. Kalnoky dürfte dieſen mit Rück⸗ 
ficht auf die Anweſenheit des Zaren in Berlin aufgeſchobenen 
. nunmehr innerhald der nächſten vierzehn Tage ab⸗ 

atten. 

Peſt, 21. Oktober. Wie das „Tageblatt“ berichtet, hat 
Fejervary geſtern im Club der lieberalen Partei des Abgeord⸗ 
netenhauſes feine beabſichtigte Antwort auf die Interpellation 
bezüglich der Monorer Fahnenaffaire ſkizzirt. Das Dienſtreglement 


der Landwehr müſſe mit jenem der gemeinſamen Armee über 


einſtimmen. Letzteres ordne als Signalzeichen des Komman⸗ 
danten eine ſchwarzgelbe Fahne an, dies ſei alſo auch für die 
Honvedarmee verbindlich. Niemand denke an eine Verletzung 
der Gefühle der ungariſchen Nation. Die Zeitungen begrüßen 
das Handſchreiben des Kaiſers betreffend den Armeetitel als 
einen neuen Beweis der echt konſtituttonellen Geſinnung des 
Monarchen. 

Monza, 21. Oktober. Das Kaiſerpaar iſt heute um 9 
Uhr nach Genua abgereiſt. Der Herzog von Genua traf um 
8 Uhr 40 Minuten von Mailand ein. Zur Verabſchiedung 
traf das Kaiſerpaar mit dem Grafen Bismarck und begleitet 
von dem italieniſchem Königspaar, dem Prinzen von Neapel 
und Crispi auf dem Bahnhof um 8 Uhr 50 Minuten ein. 
Die Verabſchiedung war eine ſehr herzliche. Die Fürſten um⸗ 
armten ſich wiederholt. Die Straßen nach dem Bahnhof waren 
ſeſtlich geſchmückt. König Humbert und Crispi reiſten in dem 
kaiſerlichen Wagen mit. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* In der Verlagsanſtalt und Druckerei Altien⸗Geſellſchaft (vorm. 
J. F. Richter) in Hamburg erſcheinen in nächſter Zeit die Gedichte 
von Albert Möſer in dritter Auflage. Es find das dieſelden 
Gedichte, durch die der Verfaſſer, der inzwiſchen drei weitere Gedicht⸗ 
ſammlungen herausgegeben hat, feinen Ruf als luyriſcher Dichter zu 
allererſt degründete und die ihm — von anderen Anerkennungen abge⸗ 
ſehen — in ganz befonderem Maße die Freundſchaft des jüngft ver» 
ſtorbenen Hamerling einbrachten, wie aus dem in nächſter Zeit er⸗ 
ſcheinenden Briefwechſel deider hervorgehen wird. 

* „Humoresken“ von Emma Friedländer⸗Werther. Mit 
einem Vorwort von Hermann Heiberg. Breslau, S. Schottländer. — 
Die Verfaſſerin will den Beweis liefern, daß der Satz „Frauen haben 
keinen Sinn für Humor“ keinen Anſpruch auf Giltigkeit erheben darf. 
Die Entſcheidung darüber, od ihr dieſe Beweisführung durch ihre von 
heiterer Laune * N und mit drolliger Anmuth durchgeführten 
Skizzen gelungen iſt, ſei getroſt dem Urtheil des Publikums üder⸗ 
laſſen. Hermann Heiberg widmet in ſeinem Vorwort dem Talent der 
Verfaſſerin folgende Worte: „Ich muß geſtehen, daß ich bei einem 
Anfänger ſelten eine ſolche Sicherheit gefunden habe, das Weſentliche 
vom Unweſentlichen zu unterſcheiden, mit jo leichter Hand zu fchreiben 

mit fo un ezwungener Kraft aufzubauen, zu entwickeln und den 
Schluß herbeizuführen.“ 

*Verſuchte man aus dem Inhalt der neueſten Hefte (Nr. 41 und 
42) des „Magazin für die Literatur des In⸗ und Aus⸗ 
landes“ (Verlag von L. Ehlermann in Dresden) einen Aufſatz als 
beſonders anziehend hervorzuheben, jo würde die individuelle Neigung 
leicht mit dem guten Geſchmack in Streit gerathen, da die Beiträge 
an ſich alle von gleicher hervorragender Bedeutung find. Die Reich⸗ 
haltigkeit dieſer Hefte wird in der That allen literariſchen Intereſſen 
gerecht. Die Novelle, welche einen gediegenen Unterhaltungsſtoff 
bietet und doch zugleich als Illuſtration der literariſchen Eatwickelung 
der Literaturvölker dienen will, iſt diesmal durch eine von zarteſtem 
dichteriſchen Empfinden getragene Erzählung aus dem Franzöſiſchen 
des Auguſte Duviard „Das Miniaturbild“, und ein die abstoßend, an⸗ 
ziehende ag des Norders typiſch zum Ausdruck dringendes 
Sittenbild „Die Braut“ von M. Thoreſen, beide in muſtergiltigen 
Uebertragungen, vertreten. Die Abſchnute „Aus der ſpaniſchen Lyrik“ 
und die reizenden finniſchen Volksliener „Suomi⸗Runen“ bilden ſchöne 
Beiträge zu einem Bilderſaal der Weltliteratur. Eine feine und zu⸗ 

leich mit lobenswerther Offenheit ſtreitbare Plauderei „Ueber das 

eitungsweſen“ aus der Feder des gewandten Feuilletoniſten A. G. 
v. Suttner tritt der in befien Geſellſchaftskreiſen üblichen Gering⸗ 
ſchätzung des Journaliſtenſtandes entgegen, mahnt aber auch in ein⸗ 
dringlicher und deredter Weiſe die Vertreter der Tagespreſſe an ihre 
idealen Pflichten. Der gediegene literariſche Eſſai iſt durch Arbeiten 
von Paul Schönfeld, über „Neue italieniſche Erzählungsliteratur“, durch 
elne kritiſche Würdigung Erckmann-Chatrians ven Ernſt Koppel, und 
eine Studie über den portugieſiſchen Dichter Miquel Eduardo Lobo 
de Bulhoes von Hedwig Wigger, vertreten. Ein aktuelles Intereſſe 
beansprucht die Zeitſchrift durch ihre „Berliner Bühnenbriefe“, in denen 
ein offenbar der Theaterſphäre ſehr nahe ſtehender Schriftſteller für die 
Reform der deutſchen Bühnen eintritt. Ferner in Heft 42 eine Serie 
von Betrachtungen dez gegenwärtig das allgemeine Intereſſe feſſelnden 
Unternehmens der „Freien Bühne“ in Berlin, aus der Feder des 
Aeſthetikers und Dichters Arno Holz. Daß es auch an literariſch⸗ 
kritiſchen Notizen je einer Bühnenſchau, Zeitungsſchau und einem Ver⸗ 
zeichniß der neueſten Erſcheinungen auf dem Weltbüchermarkte nicht 
fehlt, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg, 
14. Oktober 1889. 


pro 50 Kilo oder 100 Dan Bt.loro 50 Kilo oder 100 Brunofar. pf. 


Weizen⸗Gries Nr. 1 . 16 40 Moggen⸗ Kleie. 420 
> . 2. 15 40 [Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 417 — 
Ratferauszugsmehl . 16 40 5 2. 1550 
Weizenmehl Nr. 000 15 40 . — 6. 44450 
» NO weiß Band 13 20 » „4. 413150 
» 00 gelb Band 13 — . 8. 48. 
See- ewe 5 1— |Berften.@oaupe, obe 11 00 
zen ⸗Futterme 5 — en⸗Graupe, grobe 
eizen⸗KAleie 60 Gerſten⸗Grütze 12 1. 4850 
Roggenmehl Nr. O. 1240 „ — 2. 41250 
P . 3 1 le 0 3. 412 — 
5 . > Ar — en⸗Kochm . 410 — 
. 8 1 15 — 
Roggenm. gem. (hausbacken) [10 20 [Buchweizengrütze 1. .115140 
Roggen⸗ t . 9 — » 151 


Roggen⸗Futtermebl urn 


- 


vfte Culuibacher Actie 
Exportbier⸗Brauerei. 


Verſandi im letzten Jahre Größte Pranerei det 


Sr 


* * 


G 


= 


Carl Flatau, 
Clara Flatau, 


geb. Kirchberger. 17140 2 2 
Vermäblte. 139,000 Hecloliter. Stadt Culmbach in Bayern 
a Hiermit machen wir nochmals bekannt, daß nur allein 


Die 
glicklicze Geburt 
einer muntern Tochter zeigen 
hocherfreut an 17255 


J. Wronker u. Frau. 


die alleinige Niederlage 


Erfe Culmbacher Actien⸗Cxportbier⸗Brauerei 
in Culmbach in Bayern. 
Michael Taeffner. 


Ein munteres Mädel. 
Hempel ud Frau. 


Glowuo, 19. Oktober 1889. 


Auf vorfiehende Bekanntmachung bezugnehmend, bitte ich 
um Ertheilung von Aufträgen auf das bekannte 


Culmbacher Export, 


ſowie auch auf das im Januar zum Verſandt kommende 


Culmbacher Bockbier. 


Gustav Thiel Außer den früheren vielen Prämien hat die Brauerei für 
17214 und Fran. ihr Bier auch dies Jahr in Coeln a. Rhein den aller⸗ 


erſten Preis errungen. 
N ee e ae C. Bähnisch-Posen. 


Filiale der Dampf⸗Exportbier⸗Brauerei in Graetz. 


Für die ſo große und 
herzliche Theilnahme an 
dem Verluſte unſeres Töch⸗ 
terchens, ſagen wir hiermit 
unſeren tiefgefühlten Dank. 


an 

Für die vielen Beweiſe aufs 
richtiger Theilnahme beim Hin⸗ 
ſcheiden unſerer lieben B18 0 
ſprechen wir biermit unſeren 


tiefgefühlteften Dank aus. Der Chemiker Dr. Hans Brackebusch in Berlin, ber 


G. Raschke viele Biere chemiſch und mikroskopiſch unterſuchte, hat dieſes 
und Frau. Bier mit folgenden Atteſten ausgezeichnet. 


— Gutachtliche Aeußerung 
. zu dem analytiſchen Befunde betreffend das Exportbier der 
Erſten Culmbacher Aktien Erportbier : 
ulmbach i. Bayern. 


Verqnügungen. 


Stadttheater in Pofen. 


2 Analyse: 

{ xtract 8,80 Prozent, 

mern den 22. Oktober 1889: Alkohol g x 4,48 5 
igoletto. Stammwürze. . 18,74 


* 
Große Oper in 3 Akten von Verdi. Die vorfiehend mitgetheilten analytiſchen Zahlen zeigen zus 
Mittwoch, 5 1880: [ nachſt, daß das in Frage ſiehende Brauprodukt in allererſter Beige ſteht. 
8 Das Unterſuchungsobſekt wurde durch mich freihändig gekauft, 
Die Quitzows. die Unterſuchung tft ahne Vorwiſen des Intereſſenten erfolgt, was 
162711 Die Direktion. ri 3 a ee 3 = hohen 
ahlen der einzelnen Beſtandtheile, namen auch eine aus⸗ 
Viotoria-Theater gezeichnete Beſchaffenheit des Bieres, d. h. die Kohlenſäure war 
Poſen. gut gebunden und das Bier blank. 
Täglich große Waren demnach alle Vorausſetzungen vorhanden, das Bier der 
f Specinlitüten-Dordekung Erſten Culmbacher 
Auftreten des geſammten Aktien⸗Exportbier⸗Brauerei 
Künſtler⸗Perſonals. als unſtergiltig zu bezeichnen, fo iſt es mir noch eine angenehme 
17245 Arthur Roesch. Pflicht, die Urſachen zu erörtern, weßhalb das genannte Bier 
e auch ganz beſonders bekömmlich erklärt werden muß. Auf Grund 
„Central⸗Concerthalle mehrerer Hundert von mir ausgeführten Analyſen von Bieren 
Alter Markt 51. J. Etage. und im ſteten Verkehr mit Produzenten und Konſumenten aller 
„ e SEBEIAEN Bierſorten, iſt es mir zur Gewißheit geworden, baß ein ſchweres 
Anfang 7 he Bier um fo nahrhafter und bekömmlicher ifi, je mehr der Gehalt 
Eutree frei! an Bierextrakt den am Alkohol überragt. — Im vorliegende 
17264 J. Fuchs. Falle ift aber dieſes Verhältniß faſt wie 2 zu 1, und ſomit i 
DIM.2X LI IL les ſofort erklärt, weßhalb dieſes doch fo ſchwere Bier Geſunden 
Für die Mitglieder wie auch Geneſenden gleich gut bekommt. 
der Loge. Augeſichts dieſer Thatſache kann ich natürlich nur 
Sonnabend, den 28., Abends 8 Uhr: wünſchen, daß das Bier der 
. und Erſten Culmbacher 
ankränden. . Aktien ⸗Exportbier⸗Brauerei 
Haturwilfenfhaftliher auch ferner die allerweiteſte Verbreitung finden möge 
Verein und werde durch geeignete Empfehlung b 
Dienſtag, den 22. Oktober e. / beitragen. 
‚ 8 Ubr, 9833 17240 Berlin, den 3. März 1889. 
F Dr. Hans Brackebusoh, 
e : Ehemifches Laboratorium 
. Herr Dr. Mankiewiez: Der ’ 
5 Bag der ee Na⸗ Kreuzberg⸗Straße Nr. 15. 
urforſcherverſammlung. 
Atteſt. 


Neſtaurant Albert Just, 
St. Martinſtraße 38. 
Jeden Dienſtag und Sonnabend 


Sbeine. 
Donnerſtag Flak i. 
„Heute er 


2 ebe 
Täglich Friſ 


fand unter abſichtlich gewählten nugünſtigen Bedingungen, nämlich 
bei Zimmertemperatur und während der Zeitdauer eines vollen Monats 
ftatt. — Das Bier zeigte ſich nach dieſer Zeit noch völ li 


17259 
in e. 


che Flaki. 


P. Leporowski. erklären, daß ſich unter dem Mikroskope abſolut heine Bakterien 
vorfanden. 


— — U—ü— —— 
Heute Eis beine Ein ſolches Produkt muf als ſehr günſtig und für die Sekämm- 
und Familienkränzchen lichteit in hohem Grade ſyrechend bezeichnet werden. 
bei H. D Berlin, den 13. September 1889. 
17216 Dr. Hans Brackebusch, 


N es Jaboratorium, 
mw. N Fra een Kreuzberg⸗Straße Nr. 15. 


er > 


Herr 0. Bähnisch-Posen, Ol. Hiilasir II Der Pot 


unſeres Bieres für die Provinz Poſen bat. Dienſtag, den 22. Oktober, Abends S': Uhr, 


rauerei in a 


172470 


g Ernst Philip, weniger, Hamburg. 


ög on 
eſteus dazu den "wii Preſſen. 


Produzent: Erſte Culmbacher Aktien⸗Exportbier⸗Srauerei. Gegen] SUMMER 
fand der Anterſuchung: „Exportbier“. Befund: Die Beobachtung] 


3 Blohne wöt, Handarbeit vollſtändig erſetzend, halte in Stücken 
St. Adalbert u. Wronkerplatz 31. unverdarben. Dieſe überraſchende Thatſache iſt nur dadurch zu 220 Meter zu Sebelorelſen beſtens empfohl 


r r 7 Rr 


Aufnahme neuer Mitglied 


die hentige Generalverfammlang unferer Aktionäre het N 

ei enger lt a ir eie en = b u 

eſchloſſen und erfolgt demgemäß die Einlöſung des Divi⸗ͥ f war 

1 Nr. bag — vum heutigen Cage J. 10 eee Saba 

ab an unſerer Kaffe in Poſen und ferner vom eee 

25. Oktober pis 30. Nobeinber 5. I. irt ber Pet und Weid 58 item 

Breslauer Disconto⸗Bank in Breslau und bei Leit. 17282 

den Herren Albert Schwass & Co. in Berlin. Männer = Entn-Berein, | 
Poſen, den 19. Oktober 1889. . 

Handels⸗Aurſus. 


Aufnahme dauert bis 11. Nopbr. er 
17246 Prof. Szafarkiowioz- 


English Lessons. 
Miss Aoheson, St. Martin 73, I. Et. 


Stunden in allen Lehrfächern, 


Stern'ſchen Saale : 
Klavierunterricht, ſowie Beaufſichti⸗ 
ung d. Schularb. wünſcht eine 
erin (iſr.) 
O. L. 


Vortrag - u 
des Herrn Paul Reichard, Aftikaforfiper, 8 4°) au Abenehmen. DT, 
über „Mine Reife in das Quellengebiei des Congo“. | mm 


Eintrittzkarten hierzu werden im Comptoir von Moritz S. Auer⸗ Q 
1 Quartetts für Violine, Viola 
bach, Sapiehaplatz 8, verabfolgt. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. ct Cello . ſich 


Der Vorſtand. 


ſtand der Poſener Spritactiengeſellſchaſt. 
Verein junger Kaufleute Poſen. 


im 


17257 


* B. Roy, 
5 ene 11, Hof III. 


Bett 1 
weine otwag 2276 2 Selbst-Unterricht für Erwachsene. 
Gentral- EEE, beschältäl ls]. 
Een EE , 
E agent o% Kr 
N. e Y 0 5 £ | 
S 9 — * 2 v4 p b E | (Deutsch, Lat. Ronde) sch „schön, 
n Fs ine ® . 
first atur-Weine 77 u 
u 9 [3 — 
44% — Oswald Nier dire Dr. v. Chlaponski, 
75 2 Hanpigeschit BERLIN 7 55 Mühlenſtr. 27. 
2 25 Cantraigesch. and 800 Filialen , 2° > Sprechſtunden von 9—11 und 
* ia Deutschland. ERS G von 3—5. 
; 2e usf. Preis- eg E S 
buried e 
be e e e e . b. e de be 8 
o 
En — D 158. ſchäft wird ein ſtiller 


Rz) 2 v 


17236 | 


Theilnehmer 


mit ungefähr 3000 M. Kapitals⸗ 
einlage geſucht. Offert. unt. P. H 


Münchener Höwenbrän 40 in der Exped. d. Zeitung er | 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros-Preifen De 


Gustav Wolf, Inhaber Oscar St tr, | Wictoria- 
2 ——— Bitter-Ligueur 
1 Gelegenheitskauf, 


zeichnet ſich neben feinen magen ⸗ 
ſtärkenden, die Verdauung be⸗ 
Auf Ordre eines lignidirenden bedeutenden 
Weinhauses offerire, soweit der Vorrath reicht: 


Samos: Anslefe! 


griechischen ders vs 
1727 
Hervorragend feiner Frühstücks- und Sanitäts-Wein. 


Garautirt Feine unverfälschte aut. 


1 Kiste mit $-Original-Flaschen à 1 Liter Inhalt M. 7. 

1 Kiste mit F-Original-Flaschen à 1 Liter Inhalt M. 13. 
„Frei Zoll, Glas und Kiste.“ Kranken und Reoonvalesoenten 
ist dieser preiswerthe, stärkende Wein besonders zu empfehlen. 
Nicht convenirende Sendung nehme kostenlos retour. 


1 8 
Muſter en Alter Inhalt 
ſtehen gratis und franco zu 
Dienſten. 


W. Blech, 


Posen. 


Sen e eee 
Als vornehmsten Wandschuack 


‚empfehle | 
tatuen, Relleſs, Büsten, 


Consolen, Säulen, 
Auswabl Gyps und Elfenbeinmasse. 

uswa re 
17252] M. Biagini, Halbdorsstr. 33, 


Isidor Arless, Schloßſtr. 4. Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 


Lampen. Neu! 


| 


Garnirte und ungarnirte Hüte 


für Damen, Mädchen und Kinder empfiehlt in größter 
dilligſten Preiſen 


Neu! 


| 
| 
| 
| 


i ” 1 neneſtes 
Arbeits, Schiebe Lampen zu Petrol und Del empfehlenswerth. 4 
Hänge, Tiſch⸗ und Wandlampen mit den neueſten —.— ’ Hriefmarken- Album 
Kronen zu Gas, Petrol und Lichten, in reichſter Auswahl, zu 
17273 16. Aufl. u. 250 


verſchiedene 
arken 
ilhelm Kronthal, Fabrikant, ee en 
Alleiniger Repräſentant für Poſen der Geſellſchaft Ohristofle|1do.u.50 verſch. echte Briefm. 10 M. 
5 Oo., Paris und Carlsruhe. 1 do. u. 1000 „ 40 N. 

verfenbet gegen Einſendung des Be⸗ 


Gußeiſerne Rohrleitungen, co a er Brie 


nach den baupolizellichen Vorſchriſten, empfiehlt zu billigen Preiſen marken verſendet gratis. Brief⸗ 


„Katalo 
Ernst Jentsch, sm. T.Rappoia, KL Ktterfcage s.|imin Stiel 


— En 2 m 


75 Pfg. 
8.1 Alwin Zſchieſche, Naumburg a. S 


Guſtav Hildebrand, 
a — Graden 4. — 
empfiehlt ſich als 
Wagen⸗Lackirer IR 
von fund werden die Arbeiten prompt 
en. 5364 und billig ausgeführt. 17269 


A. Hauer, Wilpelufrafe 5, Aach der Wiener Mode 


„%, rr... 

. — . , 
Trockene Kellerraͤume |’gresian, Bricht. 3, 

reger bse en vomichen As Snbe gu ig Bere, AT Atet 


Meine große Auswahl in 


Schweizer 


Stickerelen | 


nd 


be 


rien 


Nr. 737. Dienſtag. 


Aus der Provinz Pofen 

und den Nachbarprovinzen. 
> "eg dr Oktober. [Stadtverordneten⸗Sitzung. Dienſt⸗ 
jubiläum.] der heutigen Stadtverordneten Sitzung wurde bes 
chloſſen: ein Ortsſtatut zu erlaſſen, wonach die Leung von Trottoirs 
biefiger Stadt obligatoriſch eingeführt wird. — Am 25. d. M. feiert 
der biefige Lehrer Horwitz fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Die 


Vorbereitungen zur Feier dieſes Tages find bereits im Gange. 

Nawitſch, 18. Oktober. [Verſchiedenes.] Am Dienſtage 
traf Mittags der Reglerungs⸗Präftdent Himly aus Poſen bier ein. 
Derſelde befichtigte mebrere Schulen und nahm fpäter die Vorſtellung 

der Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
entgegen. Abends wurden in zwangloſer Unterhaltung kommunale 
Verbältniſſe deſprochen. — — find in Konary und Gole⸗ 
jewko eingerichtet worden. — Die eg evangeliſchen 
Lehrer hieſiger „ findet am 23. d. Mis. in den Räumen 
der „Armen⸗ und Waiſenſchule“ in Rawitſch ſtatt. — Durch eigene 
Unvorſichtigkeit hat ſich ein hieſiger Arbeiter an der Kreisſäge eine er⸗ 
ebliche Verletzung der rechten Hand zugezogen, die ihn für längere 
eit arbeitsunfähig mat. 

Jarotſchin, 18. Oktober. [Hauskollekte. Uebertragung. 
Kontrollverfammlung. Tollwuth.] In der Zeit dis zum 1. April 
n. J. werden im biefigen Kreiſe mil Genehmigung des Oderpräſidenten 

skollekten der Genoſſenſchaft der hl. Eliſabeih in Poſen und der 

eihabara » Stiftung in Berlin abgehalten werden. — Dem Pfarrer 
Stanislaus Rymarkiewicz in Kotlin iſt die Verwaltung der Pfarre in 
Twardow, Kreis Jarotſchin, kommiſſariſch übertragen und demſelben 
die im hieſigen Landrathsamte aſſerbirt zeweſenen Kirchenbücher der 
genannten Pfarrgemeinde dehändigt worden. — Bezirke des Melde⸗ 
amts Jarotſchin finden die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen 
wie folgt ſtatt: In Zerklow am Donnerſtag, den 7. November, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr; in Neuftadt a. d. W. am Donnerftag, den 7. Novem · 
ber, Nachmittags 2 Uhr; in Jaratſchewo am Freitag, den 8. Novem- 
der, Vormittags 9 Uhr; in Jarotſchin am Freitag, den 8. November, 
Nachmittags 2 Uhr; in Kotlin am Sonnabend, den 9. November, 
Vormittags 10 Uhr. — Unter den Hunden zu Orpiſchewek bieſigen 
K . iſt die Tollwuth ausgebrochen. Deshalb ift die Hundeſperre für 
die Ortſchaften Orpiſchewek, Fabianowo, Suchorzew und Kotlin ange⸗ 
ordnet worden. 

X Schroda, 20. Oktober. [Verein für Unterſtützung ent⸗ 
laſſener Strafgefangener. Vaterlän diſcher Frauenverein. 
Landwehrverein. Trſchinen.] Am Donnerſtag bielt der biefige 
Zweigverein des Provinzialvereins zur Unterſtützung entlaffener Straf⸗ 
* ſeine diesjährige 1 ab. Der Vater⸗ 
ändiſche Frauenverein hielt geſtern unter dem Borfige der Frau Ritt⸗ 
meiſter Materne auf Chwalkowo in Poſners Hotel eine Vereinsſitzung 
ab. — In ſeinem Vereinslokale feierte —— Abend der hieſige Land⸗ 
wehrverein ſein zwölftes Stiftungsfeſt. Rektor Schiller, der Vorſttzende 
des Landwehrvereins, bielt die Feftrede. Die Offiziere und Mann⸗ 
zu des Landwehr⸗Bezirkskommandos wohnten dem Feſte bei. — 

wei Unteroffiziere und zwei Mann des bieſtgen Bezirkskommandos 
find ſeit 14 Tagen an Trichinen erkrankt, befinden ſich jedoch ſchon auf 
dem Wege der Beſſerung. 

& Oſtrowo, 20. Dffober. [Konzert. General⸗Verſammlung. 
Junglings⸗Berein.] Sonnabend, den 19. d. M. fand im Schütz 
baus ſaale des Reſtaurateurs Littau ein Militär⸗Streich⸗Konzert der 
Kapelle des Schleſ. Jägerbataillons Nr. 6 unter perſönlicher Leitun 
des Kapellmeiſters H. Kluge ſtatt. Das Konzert war zahlreich befucht, 
auch wurden die meiſten Nlecen des recht ſorgfältig ausgewählten Pro⸗ 

* beifällig aufgenommen. — Am vergangenen Sonntage wurde 
m biefigen Schützenbausſaale unter Vorſttz des Landrichters Benecke 
die General-Verſammlung des Landwehr⸗Vereins abgehalten. — Durch 
Bemühungen des Paſtors Muche hat fich hierorts ein evangeliſcher 
Jünglings⸗Verein gebildet, der gegenwärtig 40 Mitglieder zählt. Die 
Verſammlungen finden allſonntäglich im biefigen Martinsſtifte ftatt. 
O Thorn, 20. Oktober. [Verſchiedenes.] Theaterdirektor 
Schönerſtädt aus Bromberg gedenkt allwöchentlich mit feinem Perſonal 
2 Vorſtellungen hierſeldſt zu geben. — Nähften Sonntag findet hier 
ein Kammermuſik⸗Konzert des Kölner Konſervatorium - Streichquartetts 
der Profeſſoren Holländer, Schwartz, Körner und Heggeſt ſtattl. — Die 
biefige Polizei⸗Verwaltung bat eine neue Verordnung über die Anlegung 
von neuen * welche für den Anbau von Wohnhäuſern beftimmt 
nd, erlaſſen. Nach derſelden muß die Straße mindeſtens in einer 
reite von 13 Metern für den öffentlichen Verkehr freigegeben werden, 


Der Schatz von Thorburns. 


Von Frederick Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
Verdeütſcht durch E. Deichm ann. 
(18. Forrfegung.) 

„Jenſeits von jenem verfluchten Kloof magſt Du ſo viel 
reden, wie Du willſt. Jetzt aber komm!“ 

Mit einem Seufzer kletterte der junge Mann in ſeinen 
— und ritt davon, dem Wagen überlaſſend, ihnen zu 
olgen. 

Sie ritten ſchnell auf den Engpaß zu, in der Abſicht, den 

agen dann auf der anderen Seite zu erwarten. David Thor⸗ 
burn hatte trotz ſeines vierzigjährigen Aufenthaltes in der Cap⸗ 
eolonie noch keine thatſächliche Erfahrung in den von den 
Schwarzen drohenden Gefahren. Er war deshalb nervös und 
ungeduldig. 

„Könnten wir dem verwünſchten Kloof nicht aus dem Wege 
gehen, Eldred? Giebt es nicht einen anderen Weg über das 
offene Veldt?“ 

„Allerdings, aber wenn die Kaffern ſich erhoben haben 
— ich glaube auch nicht einen Augenblick daran! — würde 
dieſer andere Weg noch viel gefährlicher ſein.“ 

„Unvernünftig und ſtarrköpfig biſt Du, Neffe! Soll etwa 
Petrus fein Pferd ſelbſt angeſchoſſen haben?“ 

„Es treiben ſich genug ſchurkiſche Nigger herum, die aus 
ſicherer Entfernung auf einen Boer ſchießen würden.“ 

„Aber würde er über ein Veldt, von dem er, wie Du 
mir ſagteſt, recht wohl wußte, daß es völlig durchwühlt war, 
wie ein Raſender hinübergaloppirt ſein, wenn ihm nichts 
Schlimmeres zugeſtoßen wäre? Nein, wir find in einer ſchlimmen 
Klemme! Nach meinen Nachrichten hatte ich bei meiner Ab⸗ 
reiſe mehr als einen bloßen Argwohn, daß die Erhebung fetzt 
attfinden würde!“ 

„Wie dankbar bin ich Dir, Onkel, daß Du trotzdem ge⸗ 
kommen!“ 

„Auf jedem Halteplatze gaben mir die Leute beruhigende 
Verſicherungen“, antwortete er ungeduldig, meine Angelegen⸗ 
heiten find alle geordnet; wenn mir Etwas zuflößt, wirſt Du 


Bei 


anſtalt zu Görlitz zugebracht hat, iſt ihm in dieſen 


| 


— 000 


von denen 8 Meter auf den Straßendamm und 5 Meter auf die 
Bürgerfteige entfallen. 

Breslau, 18. Oktober. Rn Wie jüngſt die Land ⸗ 
rätbe des Oppelner Bezirks, fo derathen deute hier die Regierungs⸗ 
Präftdenten und die Landräthe der Bezirke Liegnitz und Breslau unter 
Vorſitz des Oderpräſtdenten über planmäßige Ausbreitung von Natural 
verpflegungsſtationen. 

Görlitz, 18. Oktober. [Konferenz.] Nach Fertigſtellung des 
auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers verfaßten gutachtlichen Berichts über 
den Waldenburger Bergmannsſtrike find beute ſämmtliche Landräthe 
der Regierungsdezirke Breslau und Liegnitz, ſowie die Regierungs⸗ 
Präfidenten 3 — Handjery und v. Junker in Breslau unter Vorfig 
des Dber-Bräfldenten zu einer Konferenz zuſammengetreten. 

* Haynan, 18. Oktober. [Jugendlicher Selbſtmörder.] Heute 
früh um 10 Uhr ertönten aus dem Pferdeſtalle des Fleiſchermeiſters 
Zirkler in der Niederſtadt zwei Schüſſe, und als Perſonen hinzueilten, 
fanden fie einen Knaben todt im Blute liegen. Neben ihm lag ein 
Revolver, in welchem fich noch fünf Schüſſe befanden. In dem jugend» 
lichen Selbſtmörder wurde der 14jährige vaterloſe Karl Lindner aus 
Buchwald, Kreis Lüben, ermittelt, welcher ſeit geſtern vermißt wurde. 
Er hatte ſich geſtern früh, als er in die Schule gehen ſollte, unter Mit« 
nahme von 7 Mart von den Erſparniſſen ſeiner Mutter, aus Buchwald 
entfernt und ſich nach Haynau begeben, wo er von feiner Mutter ge⸗ 
ſucht wurde. Revolver und Munition hatte er hier in Haynau gekauft. 
Die Hofräume des Hrn. Zirkler waren dem Knaben bekannt. Ueber 
die Urſache des Selbſtmordes verlautet nichts Beſtimmtes. Der Knabe 
ſoll ſchon früher die Abſicht ausgeſprochen haben, ſich zu tödten. Seit 
einiger Zeit wurde ein krankhafter Zuſtand an ihm bemerkt. 

* Bunzlan, 18. Oktober. DB egnadiaung] Von dem Schwur⸗ 
rar zu Bunzlau wurde am 25. September 1860 der Schuhmacher 

irſtein wegen Ermordung des Schuhmachergeſellen Schimalla zum 
Tode verurtheilt und darauf vom Könige zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ftrafe degnadigt. Nachdem Kirftein nun nahezu 30 Jahre in der Straf⸗ 
agen durch tönig⸗ 
liche Gnade die weitere Strafe erlaſſen worden; die Freilaffung iſt 
bereits erfolgt. 


Militärifdes. 
r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Menzel, 
1.2. vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, von dem Kommando als 
omp.⸗Offiz. bei der Unteroff.⸗Schule in Weißenfels entdunden. Wieſe, 
Oberſtl. und Kommandeur des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, 
unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Inſpekteur der 2. Art.⸗ 
Depot⸗Inſp., Meinardus, Oberſtl. und Kommandeur des Bad. Fuß⸗ 
Art.⸗Bats. Nr. 14, zum Kommanbeur des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 5, Thoms, Major und Bats.⸗Kommandeur vom Niederſchleſ. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Kommandeur des Bad. Fuß- Art- Net 
Nr. 14 ernannt; Giraud, Sek.⸗Lt. vom Niederſchleſ. „Art.⸗Regt. 
Pr.⸗Lt. befördert; Zeyſing, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Juß⸗ 
Art.⸗Regt Nr. 5, unter ne Ne la suite des Regts., als Adjutant 
zur 1. Fuß⸗Art.⸗Inſp. kommandirt; Gieße, Hauptm. und Komp.⸗Chef 
vom Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, unter Beförderung zum Major, als 
etatömäßiger Stadsoffz. in das Niederſcheſ. Fuß- Ark.⸗Regt. Nr. 5 vers 
ſetzt. Ringe, Hauptm. à la suite der 2. Ing.⸗Inſp., kommandirt zur 
Dienſtleiſtung dei dieſer Inſpektion unter Entbindung von dem Ver⸗ 
hältniß als Lehrer bei der Kriegsſchule in Glogau, in die Inſpektion 
einrangirt und zum Mitgliede des Ingenieur ⸗Komites ernannt; 
Breuſing, Sion, Bal. ar von der 8. Ingenieur⸗Inſpektion, in das 
Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Arnold, Pr.⸗Lt. von der 4. Ing.⸗Inſp., 
kommandirt zur Dienſtleiſtung als Lehrer bei der Kriegsſchule in 
Glogau, unter Stellung a la suite der Inſp., als Lehrer zur Kriegs⸗ 
Joule in Glogau, Brauns, Sek.⸗Lieut. von der 4. Ing.⸗Inſp, in das 

ederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Neumann, Hauptm. vom Niederſchleſ. 
Pion.⸗Bat. Nr. 5, unter Entbindung von der Stellung als Direktions⸗ 
mitglied der Feſtungs⸗Bauſchule und unter Beförderung zum Major, 
in die 4. daun Ahe verſetzt; Frhr. Gans Edler Herr zu Putlitz, 
Hauptm. vom Niederſchleſ. Bion.-Bat. Nr. 5, unter Verſetzung in die 
2. Ing.⸗Inſp., zum Ing.⸗Offiz. vom Platz in Glatz ernannt; Wiehen, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Meftf. Pion.⸗Bat. Nr. 7, in die erſte 
Hauptmannsſtelle des Niederſchleſ. Pion.⸗Bats. Nr. 5 verſetzt. v. Ad⸗ 
ler feld, Major und Eskadr.⸗Chef vom Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexan⸗ 
der III. von Rußland (Weſ“preuß.) Nr. 1, zum Kommandeur des Bad. 
Train⸗Bats. Nr. 14 ernannt; Tor gany, Rittm. a la suite des Huf. 
Regts. von Zieten (Brandenburg.) Nr. 3, unter rar von Dem 
Kommando als Adjut. bei der 9. Kav.⸗Brig., als Eskadr.⸗Chef in das 
Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1 


meine Bücher, mein Teſtament und meine letzte Vermögens⸗ 
bilanz, die ich forgfältig für Dich zog, auf der Standard⸗Bank in 
Klip⸗Drift finden. Du wirft ein reicher Mann ſein, Neffe, Thor⸗ 
burn von Thorburns wird ſeinen Kopf wieder hochtragen können. 
Suche nicht nach dem Schatz, falls Dir nicht Esking oder ein 
anderer ihm ähnlicher Mann mit ſeinem Rath behilflich iſt, 
und keinenfalls ſuche ihn unter dem Haufe. Es iſt ſchon Un, 
heil genug daraus entſtanden.“ 

„Du ſollteſt nicht ſo ſprechen. Wenn die Kaffern dort 
unten auf uns warten, kommen wir Beide durch oder Keiner 
von uns.“ 

„Ich kenne Deine Treue, aber falls Du mich getödtet 
ſiehſt, Eldred — haſt Du dich überzeugt, daß ich nicht mehr 
am Leben bin, dann reite fort —, kümmere Dich nicht um 
meinen Leichnam, den mögen ſie verſtümmeln, wie ſie wollen! 
Du biſt der Letzte unſeres alten Geſchlechtes, vergiß nicht, daß 
zahlloſe Vorfahren auf Dich herabblicken — vielleicht“, fügte 
er mit einem matten Lächeln hinzu. 

„Thun ſie das“, ſagte Eldred entſchloſſen, „ſo werde ich 
ihnen nicht die Schande anthun, daß ich davonreite, wenn mein 
Onkel am Boden liegt.“ 

„Dann werde ich Dich rächen! Sprechen wir nicht mehr 
davon! Du ſiehſt, es iſt nicht nöthig, denn der Kloof ift leer.“ 

Sie beſanden ſich jetzt im Eingange des Engpaſſes, und die 
vor ihnen liegende gefährliche Strecke betrug etwa zweihundert 
Schritt. Daraus, deß noch kein Schuß n folgte noch 
nicht, wie Elbred recht wohl wußte, daß keine Kaffern dort im 
Hinterhalte lägen — tauſende konnten hinter dem dichten Ge⸗ 
ſträuch verborgen ſein. Aber er empfand die feſte Zuverſicht, 
daß keinerlei Urſache für Beſorgniß vorläge und ſuchte ſeinen 
Onkel mit dem erſten beſten Grunde, der ihm einfiel, zu beru⸗ 
higen. Jedoch Jener ſchüttelte nur den Kopf und blickte von 
einer ſteilen und zerklüfteten Klippe zur anderen. 

In ſchnellem Trabe eilten ſie vorwärts — es waren nur 
wenige Minuten. David empfand eine ihm ganz fremde läh⸗ 
mende Furcht vor verborgenem Unheil. Der ſandige Pfad, von 
verborrien Grashalmen und verwelkten Blumenſtengeln überzo⸗ 
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Sek.⸗Lt. der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots, 
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vol Zübdert, Pr.⸗Lieut. vom Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexander III. 

ußland eu) Nr. 1, unter Stellung a la suite des Re⸗ 
giments, als Adjut. zur 9. Kav.⸗Brig, kommandirt; v. n 
und Proſchlitz, Pr.⸗Lieut. vom Litthau. N . 12, in das 
Ulan.Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1 
vetſetzt. — Matſchke, Bizefeldw. vom Landw.⸗Bezul Bernau, zum 
Sek.⸗Lieut. der Ref. des e von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37 
befördert; Steindock, Brem.-Lieut. von der 5 Aufgebots des 
Landw Bezirks Görlitz, zum Hauptm, Lemcke, Sek.,Lieut. von der 
Kav. 1. Aufaebots deſſelben Landw.⸗Bezirks, zum Prem.⸗Lieut., Mat⸗ 
tenklott, Prem.⸗Lieut, von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Freistadt, Kammer, Zeidler, Pt.⸗Lieuts. von der Inf. 1. Aufge⸗ 
dots des Landw. Bezirks Glogau, zu Hauptleuten, Wojtowski, Vize⸗ 
ſeldw. vom Landw.⸗Bezirk Glogau, zum Sek.⸗Lieut. der Reſerve des 
2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, Dehmel, Vizefeldw. von demſ. 
Landw.⸗Bezirk, zum Sek.Lieut der Landw.⸗Inf. 1. Aufgedots, Hum ⸗ 
borg, Sek.⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufgebots des dw.„Bezirks 
Jauer, zum Prem.⸗Lieut., Viedenz, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk 
Liegnitz, zum Sek.⸗Lieut. der Ref. des Inf ⸗Regts. von Borcke (4. Pom.) 
Nr. 21, Birke, . von demſ. Landw.⸗Bezirk, zum Sek.⸗Lieut. 
der Reſ. des Inf.⸗Regts. Freiherr Hiller von Gaertringen (J. Poſen.) 
Nr. 59, o. Nickiſch⸗Koſenegk, Vizewachtmeiſter! von demſelden 
Landwebr⸗Bezük, zum Sek. ⸗Lieut der Reſerve des Dragoner⸗Regiments 
von Bredow (1. Schleſiſchen) Nr. 4, Weidinger, Sek Lieutenant 
von der Kav. 1. Fel des Landwehrbezirkls Hirſchberg, 


Lieut., Hermann, Vizefeldwebel vom Land zum Br. 


w.⸗Bezirk Poſen, zum 
Mosler, Vizefeldwebel von 
demjelben Landw.⸗Bezirk. zum Sek.⸗Lt. der Rei. des Gren.⸗Regts. 
Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, Koeppel, Ve: 
wachtm. vom Landw⸗Bezirk Rawitſch, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des 
Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. N.. 20 befördert, Werther, Sek.⸗Lt. von 
der Reſerve des 5. Bad. Inf.⸗Regts. Nr. 113, als Reſ.⸗Ofſtz. zum 
Gren.⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreußz.) Nr. 7 verſetzt, Klem iſch, 
Vizewachtm vom Landw. Bezirk Glogau, zum Sel.⸗Lt, der Reſ. des 
Niederſchl. Train⸗Bats. Nr. 5 befördert. — Biebrach, Oberſtlt. 3. D., 
unter Ectheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. 
Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50, von der Stellung als Kommandeur 
des Landw.⸗Bezirts Mus kan entbunden! Lembke, Pr.⸗Lt. vom Inf.» 
Reg“. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, als Halbinvalide mit 
Penſton und der Ausſicht auf Anſtellung in der Gensdarmerie aus⸗ 
geſchieden und zu den Offizieren der Land w.⸗Inf. 2. Aufgebots üder⸗ 
etreten; Delvendabl, Hauptmann und Kompagniechef vom 3. 
iederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, mit Pen ſion und der Uniform des Inf. 
Regts. von Winterfeldt (2. Oderſchleſ.) Nr. 23, Reimann, Sek ⸗vt. 
vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Ne. 50, v. Haſſeldach, Major und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Drag.⸗Regts. von Bredow (1. Schleſ.) 
Nr. 4, als Oderſtlt. mit Penſton und der Regts.⸗Uniform Freiherr 
v. Schleinitz, Sek.⸗Lt. vom Drag.⸗Regt. von Bredow (1. Schleſ.) 
Nr. 4, de Ball, Rittm. vom 2 Leib⸗Ouſaren⸗Regt. Kaiſerin Nr. 2, 
mit wenſion nebit Ausſicht auf Anſtellung im 1 und der 
Negts.-Unifoem, Klockmann, Pr.⸗Lt. vom Ulanen-Regt. Saifer 
Zed e auf Ninftefung m Bet ddp der Lame Umfenn — 0r 
u auf Anftetung im Zivildien er ee⸗Uni — 
Abſchied bewilligt. „ 
r. Berfonal » Veränderungen im II. Armeeko 
czenski, Viſewachtm vom Landw.⸗Bezirk Gneſen, Beck, Vizewachtm. 
vom Landw.⸗Bezirk Bromberg, zu Sel.⸗Lis. der Rei. des. 2. Garde⸗ 
Feld⸗Art.⸗Regts. Oaſſenpflug, Sek.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgedots 
des Landw.⸗Bezirks Inowrazlaw, zum Pr.⸗Lt., v. Raabe, Vizefeldw. 
vom vandw.⸗Bezirk Inowrazlaw, zum Sek.-Lt. der Landw.⸗Inf. 1. 
Aufgedots, Friede, Rich erdi, Meyer, Vizefeldw. von demſemden 
Landw.⸗Bezirk, zu Sel.⸗Lts. der Reſ. des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 
49, Suche, Vizefeldw. von demſelden Landw.⸗Bezirk, zum Sek.⸗Lt. 
der Reſerve des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
Sperling, Bigefeldw. von demſelben Landw.⸗Bezirk, zum Sei.⸗Lt. 
der Reſerve des Inf.⸗Regts Nr. 129, Schneider, v. Jaracsewski, 
kg Br der Ref. des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, zu Pr., Lis. 
— beför 7 


— Führung des Prädikats „Kaiſerlich“ ſeitens der der 
Marine unterſtellten Fortiſtkationen. Ich deſtimme: Die bei — 
der Marine unterſtellten Hafen⸗ und Küſtendefeſtigungen deſtehenden 
8 zu Friedrichsort, Wilhelmshaven, Geeſtemünde und 

urbaven haben fortan das Prädikat „Kaiſerlich“ zu * Eine 
Veränderung in den bisherigen Dienſtverhältniſſen derſelden tritt das 
durch nicht ein. Kiel. 8. Oktober 1889. Wilhelm. In Vertretung 
des Reichskanzlers. Heusner. 


gen, wandte ſich ſcharf zur Rechten und dann zur Linken; — 
letzt öffnete ſich vor ihnen der Ausblick auf das Veldt — und 
nichts geſchah. Sie verließen den Ene paß und ſahen vor ſich 
eine meilenweit ſich erſtreckende Ebene, am Horizont begrenzt von 
Luftſpiegelungen und undeutlich verſchwindenden Hügelketten. 

Obgleich Eldred nicht an die Gefahr geglaubt hatte, war 
in ſeiner Natur doch genug ſympathiſches Empfinden, um auf 
das Angſtgefühl eines Anderen Rückſicht nehmen zu können. 
Deshalb ritt er noch einige hundert Schritte jenſeits des Eng⸗ 
paſſes ſchweigend weiter; dann erſt wandte er ſich lachend an 
ſeinen Onkel: „Siehſt Du, daß ich recht —“ - 

Während er noch ſprach, fiel David vorn über auf den 
Nacken ſeines Pferdes und im ſelben Augenblicke pfiff eine Ku⸗ 
gel dicht an Eldreds Ohr vorbei — der Knall zweier Schüſſe 
folgte. Er ergriff den Arm feines Onkels und ſuchte ihn im 
Sattel zu fügen. Ein Blick genügte — die Kugel war unter 
dem Nackenſtück ſeines Sonnenhelmes eingedrungen und durch 
den Mund wieder herausgekommen. Er war tobt. 

Eldred ließ den Leichnam langſam auf die Erde gleiten — 
kehrte um und ritt in vollem Galopp zurück, im rechten Augen⸗ 
blicke ſich ſeitwärts wendend. Zwei Kugeln pfiffen an ihm vor⸗ 
über, aber das Zeugniß von Rauchwolkchen, die von beinahe 
in gleicher Linie mit dem Pferde liegenden Punkten aufftiegen, 
war für ihn nicht nöthig, um ihm zu zeigen, wo die Mörder 
verſteckt lagen. Die Kugel, welche David getödtet, war bei⸗ 
nahe horizontal, nicht von oben gekommen. 

Sobald die Schüſſe gefallen, ſprang er von feinem in 
vollem Galopp dahinjagenden Pferde — eine Kunſt, welche 
jeder Boer beſitzt — und gewann, unter deſſen Deckung lau⸗ 
fend, den Anfang eines ſchmalen Schafpfades, welcher in Krüm⸗ 
mungen zu dem von ſeiner linken Seite her unerſteigbaren 
Gipfel hinaufführte. Sein Pferd laufen laſſend, kletterte Eld⸗ 
red, unter dem Schutze großer Steine und Sträucher, empor, 
war aber von Zeit zu Zeit doch ohne Deckung. Mit der größ⸗ 
ten möglichen Schnelligkeit erklomm er die ſteile 22 
flöhnend und röchelnd unter der ſchrecklichen Anſtrengung, 
n erhalten durch die zähe Willensſtärke des Boers. Dieſe 
Kaffern oder was fie ſonſt fein mochten, würden vermuthlich zu 


8. v. Moſz⸗ 


Landwirthſchaſtliches. 

22 Aus dem Kreiſe Bomſt, 20. Oktober. Für die verſchiedenen 
Nachzügler, welche ihre Hackfrüchte noch nicht alle geborgen und ihre 
Saaten noch nicht fertig deſtellt haben, find die ſonnigen, warmen Tage 
dei mäßiger, ſüdweſtlicher Luftſtrömung mit froſt⸗ und reiffreien Nächten 
von großem Vortheil. Nicht nur die mit den Feldarbeiten im Rück⸗ 
ſtande befindlichen Wirthe deeilen ſich, die trockene Witterung aus⸗ 
unugen, ſondern auch ihre weiter vorgeſchrittenen Berufsgenoſſen 
Brause jede niederſchlagfreie Stunde um den Hackfrüchten in den 
Mieten zu Zeiten Luft, aber auch wieder Deckung gegen die Kälte iu 
eben, denn der frühzeitige Froft des vergangenen Jahres iſt noch in 
ebhafter Erinnerung und mahnt zur Vorſicht. — Unter den Pferden 
des Eigenthümers Martin Skrzypczak in Kiebel iſt nach Feſtſtellung 
des beamteten Thierarztes die Räude ausgebrochen. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, den 21. Oktober. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtendein) 
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Berlin, 21. Oktober. [Städtiſcher Zentralviehhof.)] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ 
den 3971 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 56—58 M., Sekunda⸗Qualität 47—52 M., Tertia⸗ 
Qualität 40—44 M. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb 
ſtärker als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde geräumt und die Preiſe waren weichend. — 
An Schweinen wurden aufgetrieben 11066 Stück und ſtellten 
ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 65 —66 Mark, für 
Sekunda⸗Qualität auf 61—64 Mark. für Tertia⸗ Qualität 
auf 56—60 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Die 
Stimmung war ſtill, der Auftrieb ſtärker als in der vorigen 
Woche und der Export ſchwach. Der Markt wurde geräumt und 
die Preiſe waren ſteigend. — An Kälbern wurden aufgetrieben 
1224 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 
52—62 Pf., für Sekunda⸗Qualität auf 42 —52 Pfennig für 
das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ruhig, der Auf⸗ 
trieb mäßig und kein Export. — Der Markt wurde geräumt 
und die Preiſe waren unverändert. — An Hammeln wurden 
aufgetrieben 9841 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für 
Prima Qualität auf 44—48 Pfennig, für Sekunda⸗Qualität 
auf 36 — 41 Pfennig für das Pfund Fleiſchgewicht. Die 
Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſchwächer als in der vorigen 
Woche und keln Export. Der Markt wurde geräumt und die 
Preiſe waren unverändert. 

Breslau, 19. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen (per 1000 Kilogr.) Hill. Gekünd. —,— Ctr. per Oktoder 
172,00 Gd., Oktober⸗Nopember 171,00 Br., November⸗Dezember 170,00 


Br., April⸗Mai 16900 Br. 


flüchten verſuchen, da ſie nur zwei gegen einen waren und be⸗ 
merken mußten, daß der Rächer eine Stelle oberhalb ihres 
Verſteckes erreicht hatte. 

In wenigen Minuten hatte er eine ebene, etwa drei Fuß 
im Geviert meſſende Stelle erreicht, von der er den ganzen 
Abhang unter ihm beherrſchte; einer Ziege folgend, hatte er 
früher einmal dieſen Pfad entdeckt. Er kam gerade noch zur 
rechten Zeit. Zwei zerlumpte Schwarze, Gewehre tragend, 
hatten ihr Verſteck hinter dim am weiteſten nach unten befind⸗ 
lichen Dornbuſche verlaſſen und liefen den Engpaß entlang. 
Eldred riß ſeine Büchſe vom Rücken, that einen tiefen Athem⸗ 
zug, um ſeine zitternden Hände zu be: uhigen, ſtand dann eine 
Sekunde lang feſt wie Eiſen — und — der Vorderſte ſtürzte 
lautlos zu Boden. 

Schnell wie ein Gedanke war die Büchſe des jungen 
Mannes von Neuem geladen, aber zu ſpät; — der überlebende 
Kaffer hatte ſich hinter einen Felsblock geworfen und war völlig 
verſchwunden. Eldred ſuchte gleichfalls Deckung und hielt 
Wache. So blieben ſie beinahe eine halbe Stunde; der Mörder 
konnte nicht fortkriechen, denn rings umgaben ihn zufälliger 
Weiſe nackte, offene Stellen, und Eldred wagte es nicht, ſeinen 
Beobachtungspoſten zu verlaſſen. Er wartete auf das Erſcheinen 
feiner Diener, aber die hatten die Schüſſe gehört und außer 
halb des Engpaſſes in paniſchem Schrecken laut ſchreiend zu 
ſtreiten begonnen, ob ſie weiter gehen ſollten oder nicht. 

Endlich wagte fit der große Mozambiquer mit bleichen, 
angſtverzerrten Geſichtszügen um die Ecke des Weges. 

„Vorgeſehen!“ rief Eldred auf holländiſch, aber während 
er noch ſprach, krachte eine Büchſe, und die dicke Geſtalt ſtol⸗ 
perte zurück, fofort hinter Deckung verſchwindend. 

„Biſt Du verwundet. Iſt noch ſonſt Jemand dort?“ 

„Alle hier, Baas!“ erwiderte einer der Miſchlinge. „James 
durch den Kopf geſchoſſen! Was thun wir?“ 

„Das iſt Hendrick, nicht wahr? Kommt hier zu mir herauf, 
Du und Johannes, auf dem Wege, den Ihr kennt.“ In 
kürzeſten Worten erklärte er ihnen die Sachlage. 

„Ganz recht, Baas! Wir kommen.“ Zwanzig Minuten 
pater waren die beiden Treiber, auf dem Bauche kriechend, bei 
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fer (ver 1000 Kar.) Gel. — Etr., per Oktober 155.00 Gd. 
G oem er 155.00 Gb., Novemd.⸗Besbr. 184,00 Br., April, Mai 
A r. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 Pro el. 50 u. 70 Mark 
Ver brauchsab abe, ohne Umſ. Gel. —,— it. 2 Ottober ( 50er ) 52,29 
Br., (70er) 33.50 Br., Novembers Dezember (70er) 30,00 Br. April- 
Mai (70er) 31,00 Br. 
ink (per 50 Kilogr.) ohne Umſag. Die Börſenbommiſton. 


u Breslau am 19. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 
Deputation. 


$ 33010 2 M. nom. 
1 * 31 November- Dezember 70er 31 N. 318 
F Keie. 4000  Bentner Aachen, KON Badrer Anager 
Gerste eee e 7e. 
Hafer Kllog. 16 — 15 80 15 60 15 40 15 20 14 80 | titus 70 er 52,25 Markl. — „Schmal, Weſtern Steam 40,75 Mart 
Erbſen 116 50 16 15 5015 — 14 80 14 — verſt, des. — Petroleum lolo 11,75 M. verz bez. — Aktien. Nicht ⸗ 
Raps 100 Kilogramm, 29,00 — 27,90 — 26,40 Nart. amtlich. Stertiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik 280 Proz. 975 
Winterrübfen 28.80 — 2,40 — 25,80 Marl. i 141 58 10 . de 100 00 I, kek 5 . 
Sommerräbfen 2 X Gerſte 141 bis 167 M., Hafer 155—160 M., Kartoffeln 30—33 M., 
ee e ace n e e v. d 
5 2 8 7 . etre [77 rſe. „ . 
8 N 8 — 5 Ban ; "Sa. Jau $ ©. er ſe & NEE: ein.) 
* eizen. iſcher wie Tranfit- bei mäßigem Verkehr uns 
artof feln (Detailpreife) pro 2 Liter 0,08 — 0,00 — 0,10 Marl. verändert. Bezahlt wurde für inländiſchen d 
1 unt 12% Pfd. 167 
Breslau, 19. Oktober, 91 ilys Vormtttags. Am heutigen Markte elbunt krank bezogen 126 Pfd. 163 M. helldunt Mt fo. 105 M. 


war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem An⸗ 

gebot Preiſe zum Theil unver 
Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm alter ſchleſiſcher 
weißer 16 90 - 18.00 — 18,50 M., gelder 16, 17.90 — 18.40 Mk., 
feinſte Sorte über Notiz dez. — Roggen in ſehr feſter Haltung, per 
100 Kilogramm 16,60 — 16,80 — 17,20 M., feinſte Sorte über Notiz de⸗ 
zahlt. — Gecſte preishaltend, per 100 Kilogr. 15.50 — 15,80 — 16,00, 
weiße 16,50 — 17,50 Mk. — Hafer ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. 
14.70 — 15,20 — 16,20 Mt. — Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
12,00 - 13,50 — 14.00 M. — Erbſen gut behauptet, per 100 Kilo⸗ 
amm 15,00 — 16,00 — 17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 — 17,00 — 19,00 
ark. — Bohnen unverändert, per 100 Kilo 17,00 — 17,50 — 18,00 
M. — Lupinen ſchwach zugeführt, ver 100 Kilogramm gelbe 8,50 
bis 950—11,00 Mk., blaue 7,50—8,50 dis 9,50 Mark. tden 
ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 14,00 bis 15,00—16,0 M. — 
DOelſaaten ſchach angeboten. — a ag Aal ſchwach gefragt. — 
Hanfſamen unverändert, 15—16—174 Mark. Pro 100 Kilogramm 
netto in Mark und Pfennigen: l 21,00 — 20,00 — 18,00 
Mark, Winterraps 29,80 —28,0— 2,20 Mark, Winterrüdſen 
28,80 — 27,60 26,60 M. — Rapskuchen ohne Aenderung, ver 50 
Kilogr. ſchleſ. 15,00 — 15,50 M., fremder 14,50 — 15,00 M. Lein⸗ 
ft, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 16,00 — 16,25 M., 
Mark. — Palmkernkuchen per 100 Kilogr. 
Mt. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother — Re 

a 


ark. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
* für greifbare Waare. 


Verbrauchs ſteuer. 

18. Oktober. 19. Oktoder. 
ein Brodraffinade — 2 
fein Brodraffinade — — 
Gem. Raffinade II. — 227,25 — 27.75 M. 
Gem. Melis I. — ! 25,50 — 25,75 . 
Aryſtallzucker I/ — 26,75 N. 
Aruſtallzucker II. — — 
Melaſſe Ia — = 
Melaſſe IIa — — 


Tendenz am 19. Oktober: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
18. Oktober. 19. Oktober. 
15,80 — 16,30 M. 
15,2) — 15,40 M. 


Sranulirter Zucker 
Kornzucker Rend. 02 Proz. 
dto. Rend. 88 Proz. 
Nachpr. end. 75 Proz. 
Tendenz am 19. Oktober: Mat 


ihm angelangt. Eldred gab ihnen ſeine Inſtruktionen, und ſie 
kletterten den Pfad herunter, auf dem er hinaufgeſtiegen war. 

Einige Zeit darauf erhob ſich Rauch an der anderen Felſen⸗ 
wand beim Eingange des Kloofs. Es blies ein ſcharfer Wind, 
und die Flammen raften vorwärts. Funken flogen, als ob ein 
großes Feuerwerk abgebrannt würde, und binnen drei Minuten 
ſtand der ganze Abhang in Flammen — ein glühender Schmelz⸗ 
ofen vom Gipfel der Klippe bis unten an den Wagen. 

„Lauft Ihr Anderen!“ ſchrie Eldred durch das Praſſeln 
des Brandes. Er ſelbſt befand ſich in höchſter Lebensgefahr, 
denn die Flammen waren hier und dort ſchon nach ſeiner Seite 
hinüber gedrungen und verbreiteten ſich ſchneller, als ein Pferd 
galoppiren konnte, obgleich ſeine Seite den Flammen weniger 
Nahrung bot, als die andere. Aber der Rächer wich nicht von 
ſeiner Stelle, wenige Augenblicke nur, die ihm jedoch wie eine 
Ewigkeit erſchienen, bis er durch den Rauch und das züngelnde 
Feuer feinen Feind vorwärts ſtürzen ſah, dann war feine Wache 
zu Ende. Er wartete nicht einmal darauf, ſich zu überzeugen, 
ob ſeine nie fehlende Kugel auch ihr Ziel getroffen, ſondern lief 
in raſender Eile den Abhang hinunter. Mit Brandwunden 
bedeckt, geblendet, ſein Haar und ſein Bart abgeſengt, ſeine 
aan in Flammen, erreichte er das Veldt und wälzte fih im 

ande. 

Die Miſchlinge kicherten in höchſtem Entzücken: 

„Der Kaffer geröſtet, Baas! Die Geler werden nicht ein 
Maul voll mehr von ihm finden! Und Baas David auch todt! 
Er liegt da!“ Der eine Tod ſchon dieſen ſeltſamen Geſchöpfen 
ebenſo viel Freude zu bereiten, als der andere. 

Eldred trat an den Leichnam ſeines Onkels, der zuſammen⸗ 
gekrümmt dalag, wie er aus ſeinen Armen geglitten war. Sie 
hatten keine Werkzeuge, ihn zu begraben, und Tage mußten 
vergehen, ehe der Wagen jenen rothglühenden Engpaß paſſiren 
konnte — falls derſelbe nicht in die Hände der Kaffern gefallen 
war. Er brachte den Todten zärtlich in eine andere Lage, nahm 
feine Waffen und feine Papiere an ſich, trug ihn dann nach 
einem tiefen, trockenen Bodeneinſchnitt, einem jetzt leeren Waſſer⸗ 
lauf, und ſuchte in der Uſerwand deſſelben eine Stelle oberhalb 
des Bereiches der gewöhnlichen Fluthen. Dieſe Nachforſchung 
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5 M. 
187,5 M. 
bis 160 M. 

dez, per 

Gerſte zubig, per 1000 Kilo loło 
o loko de Fe del 

ohne Faß dei 


„ per April⸗ 
Liter Prozent 
bez., per Oktober 


Roggen feſt. Bezahlt iſt inländ. 121 Pfd. krank 154 Mark, per 
154 M. G., per 


& 
vemder⸗Dezemder inländ. 151 M Gd., tranfit 101 M. dez., per Apri” 


r., 1065 M. 
M., unterpolniſch 104 M., 


Gerſte iſt gehandelt 
zum Tranfit 104 Pfd. 
104 Pfd. 102 M., Futter⸗ 88 M. per T 
Se und Grbien ohne Handel. 

rbſen inländiſche mittel feucht 131 M. per Tonne berahlt. — 
Pferdebohnen ruſſiſche zum Tranfit 128 M. per Tonne gehandelt. 
—.Rübfen ruſſ. zum Tranſit Sommer» 215 M., ſchimmelig 190 M. 
per Tonne bezablt. — Raps ruſſiſcher zum Tranſit Sommer: 218 M., 
abfallend 200 M. per Tonne gehandelt. — Leinſaat ruſſiſche 183 
dis 185 Mark per Tonne dez. — Heddrich ruf. zum Tranſit erdig 
94 M. per Tonne gebandelt. — Senf ruſſiſche zum Tranfit braun bes 
130 125 Di. per Tonne bez. — Weizenkleie zum erexport mittel» 
3,80 M. per 50 Kilo bez. — Spiritus lontingentirter lolo 54 M. Gd., 
Oktober 52 M. Gd., Oktoder⸗Mai 51 Mark Gd., nicht kontingentirter 
lolo 24 5 Oktober 323 M. Go., Ottoder⸗Mal 314 Mark Gd. 

Prüfung von Proſpekten für Emiſſtonen. Aus Berliner 
Geſchäftskreiſen geht der „Fr. Ztg.“ die Nachricht zu, Pr 
teſten⸗Kollegium der Berliner - 5 n 
ſchäftigt, eine Aenderung in der 
Darin würde eine Anerkennung 


und 110 Pfd. 95 M., 113/4 Pfd. 100, bell 


onne. 


Prüfung der Prospekte herbeizuführen. 
liegen, daß die zur Zeit geltenden Ein, 
richtungen zu wünſchen übrig laſſen. Vor allem ſcheint man für das 
Kommiſſariat, welches die Prüfung der Proſpekte vorzunehmen hat, 
eine anderweite Zuſammenſetzung herbeiführen zu wollen, und zwar 
durch Hinzuziehung einer Anzahl von ſolchen Perſönlichkeiten, welche 
mit Gründungen, Neu-Emifflonen u. ſ. w. nichts zu thun baden. So⸗ 
— 8b 52 das inte ia en — . — allen 
außerha ommiſſa⸗ ehenden Perſönlichkeiten unter 
näher zu beſtimmenden Modalitäten zugebilligt werden. 22 
** Konkurs⸗Nachrichten. Auswärtige Konkurſe. Er 
nungen.] Beim Gericht zu: Ansbach. Kaufmann Joh. ical l. 
dert daſelbſt. Arnswalde. Buchbinder Karl Mohr daſelbſt. Ballen⸗ 
febt. Kaufmann C. Theod. Salabach in Großalsleben. Bamberg. 


führte ihn weit von feinem Wege, während die Miſchlinge ihm 
grinſend und einander mit den Ellbogen fioßend, folgten. Sie 
meinten es nicht döſe — es war nur ihre Art und Weiſe, wie 
fe Intereſſe und Gemüthserregung zu zeigen pflegten. Die 
Grabſtelle, welche Eldred endlich wählte, würde ſicherlich ſchon 


vor dem nächſten Frühjahr fortgeſpült werden, ſelbſt wenn die 


Schakale ſie nicht fanden; aber ihm blieb keine Wahl. Den 
Leichnam auf die Erde legend, küßte er ihn zärtlich und bedeckte 
ihn mit Erdſchsllen, die er mit feinem Meſſer, feinen ſchweren 
Stiefeln und feinem Flintenkolben aus der Uferwand darüber 
losbrach. Das dauerte nicht lange. Und dann dachte er an 
ſeine eigene Sicherheit. 

Die Pferde waren außer Sichtweite geflüchtet, ebenſo wie 
die Antilopen. Er befand ſich allein auf dem Veldt; kein weißer 
Mann näher als fünf Wegſtunden, und daß die Kaffern ſich 
erhoben hatten, ſtand ihm jetzt außer Zweifel. Jene Beiden 
waren vermuthlich die Kundſchafter eines großen Trupps, der 
den Kloof beſetzen wollte, durch den die aus dem oberen Gebiet 
zurückkehrenden Familien paſſiren mußten. Verhielt ſich das jo, 
daun waren Davids Diener retlungslos verloren. 

Dieſer Gedanke fuhr durch Eldreds Gehirn, aber er ach⸗ 
tete nicht darauf; wäre er in ihrer Lage geweſen, ſo würde er 
auch nicht von Anderen erwartet haben, daß fie an ihn denken 
ſollten. Er war eben unter Leuten aufgewachſen, die von ihrer 
Geburt an dazu erzogen waren, ſtündlich dem drohenden Tode 
ins Auge zu ſehen. Dieſe Schule lehrt vor allen Dingen auf 
das Nachdrücklichſte: jeder Mann für ſich ſelber. Das iſt nicht 
Selbſtſucht und ganz gewiß nicht Feigheit — ſondern lediglich 
eine Rückkehr zu jenen Gejegen, welche die menſchliche Natur 
da regieren, wo die Lebensbedingungen zu ihrer urſprünglichen 
Form zurückkehrten. Kein wildes Thier hilft dem andern; es 
rettet ſich ſelbſt, aber für fein Weibchen und für ſeine Jungen 
feht es dem Tode, zuweilen ſogar für einen wehrloſen Ge⸗ 

rien. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stettin, 19. Oktober. [An der Börſe.] Wetter: Lei 
wölkt. Temp ker 280, Wind e 


5 71 große 106/7 Pfd. 132 M., tuſſiſche 


“in 


* 


Kaufmannſchaft ſich mit dem Plane bes. 


— 


— 


Modiſtin Barbara rg daſelbſt. Bielefeld. Möbelhändler Rus 
dolf Hafenjäger daſelbſt. Bremen. Cigarrenmacher Friedrich Heinrich 
hernitz daselbst. Cbemritz. Kürfchner Ernſt — . — Bartholo⸗ 
Wau daſelbſt. Emmerich. Kaufmann Heinr. Weſtermann daſelbſt. 
Sontenberg.. Materialwaarenhändlerin Jobanne Ghriftiane Kießling, 
geb. Meinig daſelbſt. Hamburg. Handelsgeſellſchaft Union » Brauer 
Heinr. Blumenberg u. Co. daſeldſt. Küſtrin. andelsfrau Julie 
er, ged. Lichtenſtein, daſelbſt. Ruß. Wirth George 3 und 
en Ehefrau Grete, geb. Buttgereit, daſelbſt. Tempeldurg. Mühlen ⸗ 
zer Carl Wendt in Hammermühle. 

Görlitz, 19. Oltober. In der heute ſtattgehabten Generals 
der mmlung der Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbabn⸗ 

oterial, bei welcher 13 Aktionäre mit 963 St. vertreten waren, wurde 

ortige Auszahlung einer Dividende von 12 pCt. genehmigt und 
bie drei ausſcheidenden Mitglieder des Auffichtsratys einſtimmig wie 
dergewählt. 

Wien, 19. Oktober. Ausweis der öſterr.⸗ un gar. 
Stagtsdahn in der Woche vom 8. dis 14. Oktober betrug 857 433 
Fl., Mehreinnahme 32 314 Fl. 

* Konſtantinopel, 19. Oktober. [Die Einnahmen der 
Türkiſchen Tabak⸗Regie⸗Geſellſchaft] im Monat Sep: 
tember cr. betrugen 13 900 000 Piaſter gegen 14 000 000 Piaſter im 
gleichen Monat des Vorjahres. 


Vermiſchtes. 


BZ 


ber 
Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 23. Oktober 1889, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Herathung. 

1. Br die Erhöhung der Subvention für den Zoologiſchen 

arten. 

2. Erhöhung des Pferdebeſtandes des ſtädtiſchen Marſtalls und Bes 

willigung der hierdurch dei der Marſtall⸗Verwaltung entſtehenden 
Mehrausgaben. 
Erweiterung der Halbdorfſtraße und Bewilligung der Koſten zur 
Regulirung dieſer Straße und des Platzes vor der Petrikirche, fe» 
wie Bewilligung der Mehrausgaben für Verlegung der an dem 
legibezeichneten Platze aufgeführten Futtermauer. 

4. Entlaſtung verſchiedener Jahres⸗Rechnungen. 


3. Wablen. 

6. Berförlibe Angelegenheiten. 

Aufkündigung nachſtehender Obli⸗ 
gationen des Kreiſes Pleſchen. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Auslooſung der am 
2. Oktober d. J. zu amortifirenden Kreis⸗Obligationen find folgende 
Nummern gezogen worden: 

Littr. E. 982 983 986 995 1003 1004 1005 1006 1008 1009 
1010 1011 1012 1013 1014 1015 1021 1023 1026 1028 1029 1030 1032 


1033 1035 1086 1038 1042 1045 1046 1048 1049 1052 1054 1055 1088 anberaumten Nufgebotstermine an⸗ 
1087 1091 1093 1994 1095 1096 1097 1098 1099 1100 1101 1102 1104] zumelden, An der A 
1107 1108 1111 1113 1115 1116 1118 1119 1120 1121 1122 1125 1126ſchluß 
1220 1222 1223 1224 1229 1239 1240 1242 1251 1253 1254 1257 1259 tragſtellerin als Eigenthümerin im 


1263 1264 1265 1268 1271 1273 1282 1285 1286 1289 1294 1296 1298 
1299 1322 1327 1330 1331 1332 1334 1337 1338 1370 1376 1378 1381 
1383 1384 1388 1389 1390 1391 1400 1433 1434 1438 1439 1443 1444 
1445 1453 1454 1470 1472 1488 1489 1490 1492 1493 1494 1496 1502 
1504 1505 1506 1507 1508 1509 1515 1518 1520 1522 1523 1525 1526 
1527 1529 981 980 979 978 977 974 973 970 969 967 964 957 956. 
Dieſe Obligationen nebft den dazu gehörigen noch nicht fälligen 
Zins⸗Coupons und Talons find am 1. April 1890 auf der Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗Kaſſe bierfelbft gegen Bezahlung des Nennwerthes zurückzuliefern. 
Pleſchen, den 15. Oktober 1889. 17227 


Die Finanz⸗Kommiſſion des Kreiſes Pleſchen. 
gez. Elbertzhagen, von Wezyk. gez. von Mukulowski. 


Ozapski. gez. Jouanne. gez. Purgold. gez. Gabler. 2 
7 Auszug aus der Steuerrolle, 
Zwangsverſteigerung. |bestausiste Abſchrift des Grund⸗ 


Das im Grundbuche von Krzyſz⸗ buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
dene, Band E Blatt Nr. 8 15 und andere das Grundſtück bes 
den Namen der fünf Geſchwiſter treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
Emolarek und der vier Geſchwiſter ſondere Kaufbedingungen können in 
Swoboda eingetragene, in dem der Gerichtsſchreiderel I des unter» 
Dorfe Arzyſzkowo, Kreis Poſen- zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Weſt, belegene Grundſtück ſoll, auf] Wreſchen, den 24. Sept. 1889. 


a An and Sigg Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Smolarek, zum Zwecke der Aus ⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern, 17242] Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
am 17. Dezember 1889, manns Hermann Sobotker in 
Vormittags 93 Uhr, Inowrazlaw iſt beute am 19. OB; 
vor dem unterzeichneten Wericht, im tober 1889, Vormittags 10 Uhr, 
lebe Amsgerichtsgedäude, Wron⸗ das Konkursverfahren eröffnet. 
erplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 18 Der Rechtsanwalt Latte in 
zwangsweiſe verſteigert werden. IJuowrazlaw wird zum Konkurs- 
Das Grundſtück it mit 37,20 M. verwalter ernannt. 17224 
Reinertrag und einer Fläche von! Anmeldefriit bis 


1,9440 Hektar zur Grundftener, zum 1. Dezember 1889. 


mit 45 M. Nutzungswerth zur 1 
Erſte Gläubigerverſammlung 


Gebäudeſteuer veranlagt. 
am 29. Oktober 1889 


Poſen, den 19. Oktober 1889. 
Königliches b ; 

Vormittags 10 Uhr. 

Prüfungs⸗Termin 


Abibeilung T 2 
Jwaussverſitigerung. an 10. Dezember 1889, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


— das ni 8 Ba Vormittags 10 Uhr. 
omorze Band Bla au ener Arreſt und Anzeigefri 
den Namen des Wirths Jacob sis ro 28. Oktober 1883. N 
Seanclet = W Se Pelz 

auciska geb. Rzepezyk einge r 
tragene, zu Romarıe (reis Ja- Berichtsſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts 
zu IJuowrazlaw. 


Aufgebot. 


rotſchin) belegene Grundftück 


am 14. November 1889, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— im Schulzenhauſe zu Komorze webel Emilie Krönke, geb. 
verſteigert werden. zu Poſen, vertreten durch den 

Das Grundſtück iſt mit 74.28 Rechtsanwalt Scheibel zu Schmiegel, 


Mark Reinertrag und einer Fläche hat das Aufgebot des in der Stadt Oktoder 1889, Mittags 12 Uhr, bes 
von 3,9850 Hektar zur Grundſteuer, Schmiegel auf der Koſtener Straße rufen. 


dagegen nicht zur Gebäudeſteuer delegenen, im Grundbuche von 
veranlagt. 156361 Schmiegel Band II, Blatt Nr. 46 


auf den Namen des Schuhmacher⸗ Bekanntmachung. 


I. In unſer Firmenregiſter iſt 


Hofraum mit Wohnhaus pp. 
ſtehenden Grundſtücks zum Zwecke 
der Befitztitelderichtigung beantragt, 
und zwar unter Führung des Nach⸗ 


tere laut polizeilicher Beſcheinigung 


gez. von Voeh 


[Bekanntmachung. 


Die verwittwete rau Zeugfeld⸗ Konkursſache wird behufs Beſchluß⸗ 
eier, faſſung über ferneren Unterhalt der 


barten Häuſern wurden die Fenſter eingedrückt. Leider find auch 
Menſchenleben gefährdet worden. Drei Arbeiter, die dis 12 Uhr 
Nachts gearbeitet hatten, hatten ſich heimlich in dem Trockenhauſe 
zum Schlafen niedergelegt. Als nun die Kataſtrophe eintraf, 
— 1 fie ſchrecklich verbrannt. Namentlich iſt der eine entſetzlich zus 
8 R 

T Ein wahres „Wunderkind“ muß der „zweijährige Lehrling“ 
fein, welcher, wie ein Anſchlag am Schaufenſter eines Kupferſchmieds 
in der Kochſtraße in Berlin deſagt, aus einem Pfennigſtück einen Thee ⸗ 
keſſel geſchmiedet hat. 

T Das thenerfte Rennpferd der Welt iſt nach Angabe der 
„Sportw.“ der Hengſt „Axtell“. Für dies dreijährige Pferd iſt 
jüngſt in Amerika die Kaufſumme von 500 000 Mark gezahlt worden, 
was bisber für ein Rennpferd noch nie und nirgends angelegt 
worden iſt. 

T Die Königin von Rumänien giebt ſich, wie aus Wiesbaden 
gemeldet wird, in Folge der * in ihrem Zuſtande jetzt auch 
mit doppelter Luft und Liebe ihrer ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit bin. 
Wir haden bereits erwähnt, daß die königliche Dichterin en 
u. A. den Text zu einer größeren Oper ſchreidt. Der Stoff zu dieſem 
Werke iſt der grlechiſchen Mythologie entnommen. Bemerkt jet hierbei, 
daß die Königin auch außerordentlich mufikaliſch iſt, ſie genoß während 
ihres Aufenthaltes in Petersburg dei der Großfürſtin Helene von 
Rußland den Unterricht Rubinſteins. Eine eigenartige Gabe wird dem⸗ 
nächſt außer den ſchon erwähnten „Meeresgeſängen“ von der Königin 
erſcheinen. „Handwerkerlieder einer Königin für das deutſche Volt“ 
betiteln ſich ca. 150 Lieder, welche von Carmen Sylva erſcheinen wer⸗ 


den. Es find Schuhmacher», Bäder, Schloſſer⸗, Anſtreicher⸗Lieder c., 


ſämmtlich in echtem Volkston 
Sämmtliche Lieder find von 


ge die uns die Königin hier bietet. 
uguft Bungert komponirt, der in Ge 


meiſters Adam Gottlieb Knappe 
und deſſen Ehefrau Chriftiane 
Dorothea, geb. Stolz, verzeichneten, heute Folgendes eingetragen worden 
aus Antheilen am ungetrennten 1 2 


be⸗ 2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
inhabers: 


weiſes, daß ſie die einzige, durch 
Teſtament reſp. Geſetz derufene 
Erbin der Wittwe Caroline, Zonife 
Sommer, ged. Knappe, welche letz⸗ 


Geſchwiſter 


jährigen 
Wladislaus 


wlowski: 


Wanda. 
3. Ort der Niederlaſſung: 


Koſten. 
4. Bezeichnung der Firma: 


B. Pawlowski. 
Koſten, den 12. Oktober 1889. 


und anderer Urkunden ſeit dem 
ahre 1868 oder 1869 das fragliche 
rundſtück im ungeſtörten Eigen⸗ 
thumsbeſitz gehabt hat, geworden ſei. 
Es ergeht demzufolge an alle 
Eigenthums prätendenten hiermit die 
Aufforderung, ihre Anſprüche und 
Rechte auf das oben näher dezeich⸗ 
nete Grundſtück Schmiegel Nr. 46 
ſpäteſtens in dem, vor dem unter⸗ 
zeichneten Gericht auf den 


23. Mai 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 


II. In unſer 
bei Nr. 206 — Firma 5 
wiowäti — heute Folgendes 
get: agen worden: 


us⸗ 
aller Eigenthumsprätenden⸗ 


Wittwe uſanna 


Grund duche erfolgen wird. 17225 
Schmiegel, den 16. Oktober 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


Folgendes eingetragen worden: 
Kol. 1. Laufende Nummer: 


Nr. 21. 
Kol. 2. Firma der Geſellſchaft: 
miſch Brauhaus, 
Nitſchke et Teltſcher. 


Kol. 3. Sitz der Geſelſchaft: 
Sitz der Hauptniederlaſſ ung: 


worden. 
Koſten, den 12. Oktober 1889. 


Sit . eine Quantität Roggeußleie, zu verkaufen. ere 725100 . 70 air Som i 15 
Tremeſſen. Eußmehl, Spreu . gegen em SO fette |regen Hacnabme ſcbes Galen 
.... bare Brahtang senia| ANEEM  Sünnuner, |Pielfümaun & Zupprian, 
„Die een be Herd „„|@1ele eriaint and im einen) _ N FI nd Berizterb. Bormbrontimelnktennerd 
Nitſchke zu Schweionig, Poſen, den 21. Oktoder 1889. 5 C. G. Kuntze, Nordhauſen. 


b. Kaufmann Wilhelm Teltſcher 
zu Breslau. 

Die Geſellſchaft hat ihren Sitz 
in Breslau, fie iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Dauer geſchloſſen und hat 
am 16. Oktober 1879 begonnen. 
Zur Vertretung der Geſellſchaft 
find beide Geſellſchafter befugt. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 14. Oktober 1889 am 1 
Oltoder 1889. 

Tremeſſen, am 14. Dlibr. 1889. 


Königl. Autsgeticzt. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


mittags 10 Uhr, werde ich im Pfand 


17241 Kammgarnſtoffe, 
mittags von 9 Uhr ab, 
Schweise 


Im Genoſſenſchaftsregiſter bier, 24 Zentner Senf und Möbel 
iſt heute dei Nr. 2, 17221 zwangsweiſe verſteigern. 


Feuerſteiner Darlehnskaſſen⸗ Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Verein, 
Eingetragene Genoſſenſchaft, 
die uſätzliche Bezeichnung: 
„Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht“ 
eingetragen worden 


— 


Am 25. 


Königl. Amtsgericht. 


In der Isidor Schendel ſchen 1 Paar 


amilie aus der Konkursmaſſe eine 
läubigerverſammlung auf den 


1 Verdeckwagen 


17 
— 


zahlung verſteigern. 


Gueſen, am 18. Oktober 1889. Otto, Geri chtsvollzieher. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Wititwe Suſauna cel 


Pawiowska, geborene von Verfrachter von Wagenladungsgütern 
Pieniazek, und die kr erſucht, die Bes und Entladung der 


Sigismund, Wenzel und 
17226 


Königl. Amtsgericht. 


eg iſter iſt 
as 
eins 


Kolonne 6: Nach dem Tode 
des Kaufmanns Boleslaus 
Pawlowsti iſt das Geſchäft 
mit Genehmigung des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts auf — 

as 
wlowska und die Geſchwi⸗ 
ſter Pawlowski: Wladis, 
lans, Sigismund, Wenzel 
und Wanda übergegangen 
und die Firma hier gelöſcht 


Königl. Amtsgericht. Gerson Jarecki, 


Bekanntmachung. 25 


Freitag, den 25. d. Mts., Vor⸗ 
miltags 10 Uhr, wird im Magazin J. 


ee ee DE 2 
Mittwoch, den 23 d. M., Bor Dom. Wiökno 


lokal Wilhelmſtr. 32 hlerſelbſt diverſe 
Mahagoni⸗Mödel, mehrere Reſtau⸗ 
ratlonstiſche, eine Partie Tuche und 


Donnerſtag, den 24. d. M., Vor⸗ 
auf dem 
Gute Wielkie bei Sady mehrere 
46 Stück Puten eine 
Dreſchmaſchine mit Göpel, ein Tiger⸗ 
rechen, 600 Zentner Kartoffeln, etwa 


17276 


Sreimillige Verſteigetung. 
ktober er., Vorm. 
11 Uhr, werde ich hierſelbſt im 


Liſſa i. B, den 15. Oktober 1889. Hotel de Europa auf dem Hofe, 
wegen Aufgabe des Fuhrwerks: 


Wagen ; 
pferde (ſchwarzbraune 
Stuten), Geſchirr und 


slabgeneint fein, 
öffentlich meiftbieteno 285 bineingubeirathen. 


meinſchaft mit der Königin ſeit 4-5 Jahren an dieſem eigenartigen 
Werke, das in Lieferungen erſcheinen und ſo allen Kreiſen zugänglich 
gemacht werden ſoll, gearbeitet bat. 


n nr 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
2. Schleuſe 

Vom 18. bis 19. Oktober, Mittags 12 Uhr. 

Albert Neumann I. 19845, kiefernes Kantholz. Schulitz⸗Berlin. 
Friedrich Neumann I. 19 656, kiefernes Kantholz. Schulitz⸗Berlin. Aus 
dolf John IX. 1921, Stärke, Bronislaw⸗ Danzig. _ Karl Schneider 
VIII. 1198, Güter, Bromderg⸗Montwy. Guſtav Schirmer Nr. 193, 
Dampfboot „Fliege“, leer. be ntwy. Rudolf Thieme XIIL, 


8096, leer, Bromberg ⸗Pakoſch. elm 5 85. Zucker, 
Kruſchwitz⸗Danzig. Guſtav Toepper VIII. 1256, Weizenmehl, Brom⸗ 


berg⸗Berlin. 
Holzflößerei. 5 

Von der Weichſel: Touren 421 und 422, mit 79 Schleu⸗ 
ſungen; Tour Nr. 423, H. A. Nr. 472, B. Ernſt für das Berliner 
Holzkontor mit 184 Schleuſungen find adgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: 

Tour Nr. 424, H. A. N. 474, Ch. Mirus und Peter für Koehne⸗ 
Berlin, davon find adgeſchleuſt 201 Schleuſungen. 


Schwarze Seideuſtoffe von 95 Pige. 
dis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.) 
— verſ. roden⸗ und flückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik » Depot 
d. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürloh. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 15863 


Höhere Cöchtetſchule. 
Für Oſtern 1890 wird von einer 
gepr. Schulvorſteherin, ev. die 
Uebernahme einer höh. Töchter⸗ 
ſchule geſucht. 17104 
Gefl. Off. poſtlagernd unter H. 
W. Loewen i. Schleſ. erbeten. 


Ein Coupee 
ſuche zu kaufen. 
Offerten K. 73 an d. 
ſer Zeitung. 17155 


Um bei der 
gegenwättig ſtar⸗ 
ken Inanſpruch⸗ 

nahme des 
/ Wagenparkes eine 
— allgemeine Ab» 
g der Ladeſtiſten nach Mög⸗ 
zu vermeiden, werden die 


: ZEN Hl 
eee 
HAI 

un 


2750 thunlichſt zu beſchleunigen. 
ofen, den 18. Oktober 1889. 
9 Eiſenbahn⸗ 


2 


Err n die 


tri b 5 7 fl 
(DVirectiond-Bepiet Breslau.) ee re Ne 
Geticgtlicher Ausverkauf ae 
Dr vr Werke med A Cavi 
ſchen Konkurs aaf pe ſtrachan⸗ aviat 
Cigarren - und Eigaretten⸗Be⸗ empfing 


ſtände werden in dem bisherigen 
Geſchäftslokale zu billigen Preiſen 
aus oerkauft. 17253 


Samuel Haenisch, 
Konkursverwalter. 


Verkäufe e Verpachtungen 


Hypothekariſche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins» 
fuße, auf Güter unmittelbar binter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder uns 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


A. Cichowicz. 


Auf meinem Grundſtücke Schüten⸗ 
ſtraße 31 iſt wegen Umdau eine große 
Parthie gut erhaltener 


Fenſter 


zu verkaufen. 


17278 


A. Kiss. 
wu Spottbilige GE 
Winterpaletots, Anzüge, gold. 
u. ſilb. Uhren, 11 in 


Iſraels Bfandleih, Breiteſtr. Eins 
gang Gr. Gerberſtr. 34, I. Treppe. 


Moſtrich. 

N Die Dampf⸗Moſtrich⸗ Fabrik 

18749 Sapiehaplatz 8 in Poſen. von 8. Gärtig, Oberwilda 11, 
Dom. Schocken empfiehlt ihre hochfeinen Fabrikate. 

(Poſt Schoden) bat Proben u. Breisverz. gratis u. franto. 


ee 5 Nordhäser Nrn. 


hat ſofort abzugeben 17278 
Dom. Gorka 


bei Pamiont'owo. 


Gute Mohrtüben und 
Eßkartoffeln 


16921 verkauft franko Poſen 


Ulrichs, 


17228 Talasewo b. Schwerſenz. 
Preis nach Vereinbarung. 


ia Photographien! 


„bei Schokken verkauft 

120 gute Hammel, 

100 edle tragende 
Mutterſchafe. 


Näheres durch 
die Guts verwaltung. 


Ausführl. deutſche Specials 
Preisl. gratis und franco durch 
A. Bode, Paris, rue @utenber; 
1000 urn = — Sort., 

„bei G. Zechmeyer. 
Nürnberg Ankauf. Tauſch. 10223 


Tapeten 


in größter Auswahl von den 
dilligſten bis zu ben ſchönſten, 
in neueſter und geſchmackvoller 
Ausführung empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen die 
chreibmaterialien⸗, Galau⸗ 
terie⸗ und Alfenidwaaren⸗ 
Handlung 


Antoni Rose in Boten, Reueftr. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
Relief ⸗ Tapeten Linorusta 
Walton. 4502 


Zu kaufen 


pachten geſucht 
ein Defillationssefgäft 


mit flottem Detailansichant. 
Suchender iſt ein ſtrebſamer 
junger Maun, moi., im Beſitz 
einiger ſelbſterſparten tauſend 
Mark und würde auch event. nicht 
in ein Geſchäft 
17243 
efl. Offerten unter 8. P. 28 
bitte an die Expedit on d. Zeitung 


j 
1 
N 
3 


lokale eingeſehen oder gegen 


Alleebäume, 
Bäume, Sträucher, Coniferen, 


1 
1 


1 
N 
N 


age von jeder Schärfe, welcbe nur zu oft die alleinige Ursache 
= eines 


CHE ee D FAR TORE * * 
R N 50 eee Wen We ee a ee ee PR 


ccc a A a re 0 


105 we N 8 N 


2 V ö Por Fälschung wird gewarnt A ie. > er g G t 
K i E f e 1 1 7 € U f 6 u | m” Verkauf age 1 ar 8 u a 5 Stellen- Angebote. N werden von 8 letpaugetühige 
4 755 etiquettirten Schachteln. 7 . Wein Gro dl üddeutſch⸗ 
auf dem Stamme. b Ein tüchtiger, gewandter 17217 [lands auf a rn 


[ lt R 5 Biliner Verdaunngs-Zeltchen. Bureau ehilie 
N U 1 2 5 0 * 
Herrſchaf l. Forſtverwalt Ing: 1 u) Fastilles de Bilin. der ſchon längere > im Ver. Asenten 
bei ſehr hoher 


In der herrſchaftlichen Oberförfterei Runowo ſollen für die vorzügllches Mittel bei Sodbrennen, Magen- waltungsfach gearbeitet hat und der 
näbften 5 hintereinanderfolgenden Wirthſchaftsjahre vom 1 katarthen, Verdanungsstörungen äh Fender polniſchen Sprache mächtig ift, wird Proviſten 
* 
ER Exped. d. Zeitung unter 


. Ok⸗ 
tober 1889 dis dahin 1894, jährlich: 17109 g N vom Unterzeichneten zum fofortigen 
m Aus dem Bein 8 Jagen 15, 25, 26, 52 und 58, ca. Depots in allen Mineralwasser Handlungen, in Antritt rei. zum 1. Nopemder d. 
1500 Festmeter Kiefern Derbholz dis zu 7 em Bopfitärle herab, vor dem den Apotheken und Droguenhandlungen. Is, gefuht. Gebalt 70 Mark mo. & 
Hiede auf dem Stamme in einem Looſe im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ natlich. Schriftliche Meldungen mit — _ _ ___— — 
ebots verkauft werden. — Die Gebote find per Feſtmeter der nach er⸗ Photographie und Zeugniſſen ſind Einen jungen Mann, der erſt 
feine Lehrzeit beendet, und einen 


Brunnen- Direktion in Bilin (Böhmen). 


Ua ſchlägen bis zum 10. Noobr. c., Abends 10 Uhr, bier einzureichen. 
Später eingehende Offerten werden nicht derückfichtigt. Die Etöffnung 
der eingegangenen Offerten wird am 11. November d. J., Vormittags 
10 Uhr, in S e zu Runowo in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten erfolgen. 

a Taxe beträgt pro Feſtmeter Derbholz 10 Mark 50 Pf. Wird 
dieſe Taxe im Termin nicht erreicht, oder der Zuſchlag überhaupt nicht 
extheilt, ſo ift eine meiſtbietende Steigerung unter den etwa erſchienenen 
Sudmittenten gleich im Termine nicht ausgeſchloſſen. — Die fofort nach 


j d A c. zur ermittelnden wirklichen einzureichen. 
Haden del und e mit, 5 ie cen Schulitz, be ra 1889. [Lehrling ſucht zu engagiren 
vollziehenden, ausdrücklichen Erklärung, Da ieter der allgemeinen ahn 
3 Verkaufs⸗Bedingungen der Forftverraltung rückbaltlos . Viehwaagen u. Dezi⸗ Königl. Diſtriktskommiſſar und Haupt: MI. Futter 5 Schrimn, 

unterwirft, abzugeben und in verſieg Iten, mit der Aufſchrift „Holz⸗Sub⸗ . ae See 8 feuer man a. Glas-, Porzellan⸗ u. Lampen⸗ 
miſſion auf ſtehende Kiefern in der Oberförſterei Runowo“ verſehenen f mal⸗ Waagen, EFT Handlung. 17230 
eee e, ellen Kan dme Einen Lehrling, 
i ſchränke u. Kaſſetten, Haupt⸗Agenten moſ. Konf., ſuche ich für mein Stab, 
Letztere au um Eins eiſen- und Eitenkurzwaaren⸗Geſchäft 

etz 5 uramı 

iehlt bei hoher Wroviſion ſen gros & dstail bei freier Station 
m mauern, empfieh 700 geſucht. zum fofortigen Antritt. 16863 
die Eiſenhandlung von Adreſſen sub J. L. 139 in der A. M Goldschmidt. 


Exved. d. Ztg. erb. Guflan Schopp's Nachfolger, 


dem Zuſchlage zu erlegende Kaution beträgt 6000 Mark. Die Aufs 
rn Holzes erfolgt für Rechnung der Forſtverwaltung, wo⸗ Haynau 1. Schl. 
gegen die Beſtimmung über Ausnutzung dem Käufer überlaffen bleibt. e 


Das Stock und Reiſerholz, ſowie alles in den Schlägen ſtehende 


al anderer Holzarten außer Kiefern, und die nicht nummerirten 
a im Jagen 15 ah 53 5 nicht Gegenſtand dieſes Verkaufdz. feinſtes Magdeburger. offertsen in Dorbeawz«DiSolt ca. 500 Pfd. 23 M., 
Die speziellen Verkaufs bedingungen könen im. biefigen Geſchäfts⸗ 1 Oxvoft ca. 215 Pfd. 12,50 N., Eimer ca. 105 Pfd. 9 M., Anker ca. 
Erſtattung der Schreibgebühren von hier — ie = Poſtfaß 1,50 M. 
dezogen werden. a 5 


Förſter Dörge zu Forſthaus Güntergoſt und Hawerſaat zu 
Forſibaus Stebenke find angewieſen, diejenigen Jagen, in welchen der 
Hieb erfolgen ſoll, auf Verlangen vorzuzeigen. 

Nunowo, Kr. Wirfig, den 18. Oktober 1889. 


Der herrſchaftliche Oberförfſter. 


sub O. 18 


BrilanterHebenverdienf 


Für eine alte, bekannte, ſehr 
gut eingeführte Lebens verſiche⸗ 1 tüct., energ. 


5 17161 
ſellſchäft werden Platz ⸗ Ziegelmeiſter, 


zu engagiren geſucht. 8 
mit Ringofen, Maſchinenbetried u. 
abrikat. vertraut, wird ges 


faß 3 M. 
7.50 M. 
12,50 M., 


a Stets friſch gebrannten : 
Die örtlich bezeichneten Lorben erfärint als 38. Band der Dampf- Caffee Für mein Cuch⸗, feinen: 


Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts. 
anjprüche find zu richten an 


eee eee eee mie end Mannfakintwanten:, G. Kramer, 
. Julius Wolf ohen Oaffee Geſchüſt luce i6 Rawitſch. 
von 1,10—1,70 M. empfiehlt in reich: wel hrifl. Commis Tüchlige Gasſchloſſer 
eingegange 7 baltigſter Auswahl 825055 13748 | (gewandte Verkäufer) ſowie und Rohrleger 
4. . M IE Wihelmenlay Re. 10. einen Lehrling, nden bert dauernde und topnende 
Beſchäftigung. 7098: 


/ ar gr Ar ya + a 1 
| Bianine cc dba g n de POLNFHN Sprage) — Gasanfalt holen. 
Au Denizot Berlin. 6. Grolefher erlag. ( fetten unter 0. 184 an die bollſtändig mächtig ten Einen rüchtigen III2T 
* 7 e eee .es eee eee müſſen. 17209 V k 2 f 
J. J. Heines ere N. pr eTKäuler, 


Exped. dieſer Zeitung. 
Poſen III, St. Lazarus, Ernst Beesel. 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 


8 eg | Bücherleſe else. 
Donbaume in Alen Ferner. as ee, Eine geprüfte e e eee e 
ee er 4 bis 5 u. mehr Zimmer, Erzieherin 
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